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Ein Zwiſchenfall im Ho
Cätlichkeiten zwiſchen dem Prinzen Joachim Albrecht und franzöſiſchen
offizieren Der Prinz und Rittmeiſter v. Platen in Schutzhaft genommen

Bedauerliche Vorfälle haben ſich am Sonnabend ſpät abends
im großen Speiſeſaal des Hotels Adlon in Berlin ereignet.
gus Anlaß des Vortrages des Liedes „Deutſchland, Deutſch
land über alles“ kam es zu einem tätlichen Renkontre zwiſchen

dem Prinzen Joachim Albrecht von Preußen und
mehreren deutſchen Gäſten einerſeits und Mitgliedern der
franzöſiſchen Militärmiſſion andererſeits. Jnfolge
der Vorgänge, die noch ein diplomatiſches Nachſpiel
werden, iſt über den Prinzen ſowie den Rittmeiſter v. Platen
die Schutzhaft verhängt worden.

haben

Die B. S.-Korreſpondenz verbreitet über die äußerſt be
llagenswerten Zwiſchenfälle nachſtehende Meldung:

Der geſtrige Zuſammenſtoß zwiſchen dem Prinzen und den
franzöſiſchen Offizieren bildet das Glied in einer Kette von
ähnlichen Vorfällen. Seit etwa drei Wochen verkehrt der 1876
als Sohn des Prinzen Albrecht von Preußen geborene Prinz
goachim Albvecht, der jetzt mit ſeiner Familie im Palais in der
Wilhelmſtraße 102 wohnt, im Hotel Adlon. Vor etwa vierzehn

Tagen erfolgte der erſte Zuſammenſtoß zwiſchen dem Prinzen
und dem Kapitän Klein, Mitglied der franzöſiſchen Militär
miſſion. Der Kapitän wollte in das Hotel hineingehen und ſtieß
dabei mit dem General Hoffmann, der im Veſtibül ſtand, zu
ſammen. Der General war ſehr erregt und äußerte ſeine Em-
pörung darüber, daß er als deutſcher Offizier ſich von einem
franzöſiſchen Offizier ohne genügende Entſchuldigung müſſe an
rempeln laſſen. Der Prinz, der in der Nähe ſtand, gab dabei
m ſehr kräftigen Ausdrücken ſeinem Unmut über das Verhalten
des Kapitäns Klein Ausdruck. Auch bei einigen anderen Ge-

vachim Albrecht ſich ſo deutlich über
die fremden Offiziere, daß er von verſchiedenen Seiten gebeten
wurde, ſich zu mäßigen.

Am Sonnabend abend erſchien Prinz Joachim Albrecht
wieder im Hotel Adlon in Begleitung des früheren ruſſiſchen
Staatsrates Alexis v. Harfeld und deſſen Gattin. Sie
nahmen in dem kleinen Saal des Hotelreſtaurants, der neben
dem Lichthof gelegen iſt, an einem runden Tiſch Platz. An
einem der nächſten Tiſche ſaß ein Herr G., der im Hotel wohnt,
und an einem anderen Tiſche Rittmeiſter v Platen. Etwa in
der Mitte des Saales hatten an einem Tiſche Kapitän Klein
und ſeine Gattin, Hauptmann Rougevin und Botſchafts
ſekretär Dunard Platz genommen. Der Zwiſt entſtänd, ohne
daß ein Wortwechſel vorhergegangen war, etwa gegen 3411 Uhr
abends. Faſt allabendlich wird im Hotel Adlon von der Kapelle
das Lied „Deutſthland, Deutſchland über alles“ geſpielt. Wie
von der Direktion und von Gäſten übereinſtimmend ausgeſagt
wird, haben ſich zwar in der Regel die deutſchen Gäſte bei dem
Vortrag dieſes Liedes erhoben, doch blieben die Ausländer,
Amerikaner, Engländer und Franzoſen, auch die Neutralen, wie
Holländer und Schweden, ſitzen, ohne daß dieſe Haltung zu Un
zuträglichkeiten geführt hätte.
Als nun am Sonnabend abend die Kapelle das Lied into

nierte, erhob ſich der Prinz Jouchim Albrecht mit ſeinen Be-
u und auch Rittmeiſter v. Platen ſtand auf. Dieſem

iſpiel folgten faſt alle Deutſchen, u. a. auch eine Gräfin
Seydlitz, während die Franzoſen ſitzenblieben. Der Prinz be
merkte dies und rief zu dem Ententetiſch herüber: „Aufſtehen!“
Andere Gäſte ſchloſſen ſich dieſem Ruf an mit den Worten:
„Aufſtehen, ſonſt raus!“ Die franzöſiſchen Offiziere und der
votſchaftsſekretär leiſteten den Rufen keine Folge, ſondern
blieben ſitzen. Darauf warf der Prinz die auf ſeinem Tiſch
ſtehenden Blumen auf den Tiſch der Ententeoffiziere. Das
Lorgehen des Prinzen Albrecht fand ſofort Nachahmer.
Rittmeiſter v. Platen ſchleuderte ein Weinglas nach dem
Tiſch, das unmittelbar neben der Gattin des Kapitäns Klein
zu Boden fiel. Der Prinz warf nun ſeinerſeits mit Gläſern
nach den Franzoſen. Das war das Signal zu einem allge
meinen Angriff. Von mehreren Tiſchen eilten Gäſte herbei und
drangen tätlich auf die fremden Offiziere und den Votſchafts
ſekretär ein. Die Gattin des Kapitäns Klein wurde von einigen
beſonnenen Herren an den Tiſch der Gräfin Sehydlitz
geführt und flüchtete dort durch ein Fenſter auf den Lichthof
hinaus. An dem Mitteltiſch des Saales hatte ſich inzwiſchen
ine allgemeine Prügelei entwickelt. Jn deren Verlauf kam es
u einem Zwiſchenſpiel zwiſchen dem Prinzen und dem bekannten
rafen Metternich, der an einem Tiſch, nur wenige Meter vom

kingang entfernt, ſaß. Graf Metternich erhob ſich und rief in
den Lärm „Aber, meine Herren, beruhigen Sie ſich. Die fran
zöfiſchen Offiziere dürfen nach hrem Reglement nicht aufſtehen.“
Als der Lärm jedoch nur größer wurde, rief Graf Metternich dem
Prinzen Joachim Albrecht zu: „Schämen Sie ſichl! Sie wollen
ein Prinz ſein? Sie und Jhre Familie waren das Unglück für
Nutſchland.“ Die frangöſiſchen Offiziere ſuchten die Angriffe
von ſich abzuwehren und erwiderten ſie ſehr nachdrücklich, und
beide Seiten ſchlugen mit Flaſchen, Tellern und Vaſen um ſich.
Prinz Joachim Albrecht wollte mit einem Kerzenhalter auf die
drangoſen eindringen, doch wurde er von Kellnern umringt und
aus dem Saal t. Jnzwiſchen waren auch andere Ange
ſellte des Hotels zur Hilfe gerufen worden, und einem größeren
Aufgebot Bedienſteter gelang es ſchließlich, die Streitenden zu
tennen. Die frangöſiſchen Offigiere, die ſich übrigens in Zivil
wſanden, ſind nicht e worden, doch haben ſie außer
a Quetſchungen und Beulen auch leichte Schnittwunden da

agen.
Nach dieſem Renkontze kam esder dal z einem Nachſpiel daHotels. da cuf eine x des PriPringen gren

Montag, 8. März

tel Adlon

deutſche Gäſte ihn wandten und ſein Verhaltene ten re ſern V ſhrereke W r
nung, daß man die Franzoſen bald aus dem Hotel heraushaben
werde.

Die halbamtliche Darſtellung.
Durch Wolffs Telegraphenbüro wird folgende Darſtellung

gegeben: „Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß kam es in der letzt
vergangenen Nacht im „Hotel Adlon“ zwiſchen dem Prinzen
Joachim Albrecht von Preußen und anderen deutſchen
Gäſten einerſeits und drei Mitgliedern der franzöſiſchen Militär
miſſion, Kapitän Klein, Hauptmarn Rougevin und Bok-
ſchaftsſekretär Dunard, andererſeits. Als gegen 1034 Uhr
die Kapelle im kleinen Saal neben dem Lichthof „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ ſpielte, erhoben ſich die deutſchen Gäſte,
während die Franzoſen ſitzen blieben. Der Pring, der mit
einem neben ihm ſitzenden früheren ruſſiſchen Staatsrat bereits
einige Flaſchen Wein getrunken hatte, ſprang erregt guf und
rief den franzöſiſchen Herren zu: „Aufſtehen, ſonſt raus!“
Da dieſer Aufforderung keine J ichen wurde, warf der
Prinz eine Blumenvaſe nach dem Mitteltiſch, wo die Ausländer
ſaßen. Andere Gäſte folgten ſeinem Beiſpiel. Als der Prinz in
maßloſer Erregung mit einem ſchweren Kerzenhalter auf ſeine
Gegner, die ſich kräftig verteidigten, einzuſchlagen verſuchte, um
ringten ihn die Kellner und drängten ihn hinaus. Den fran
zöſiſchen Herren, die Zivil trugen, waren teilweiſe die Kleider
zerriſſen, auch hatten ſie Veulen, Quetſchungen und Schnitt
wunden davongetragen. Der Prinz ſoll übrigens ſchon voreinigen Tagen einen perſönlichen Jußemmenſteß mit dem Kapi-

tän Klein gehabt haben. Der Vorfall wird jedenfalls auch ein
gerichtliches Nachſpiel haben.“

Die Schilderung eines Augenzeugen.
Ein im „Hotel Adlon“ wohnender ametikaniſ Journaliſt,

der Augenzeuge der Vorgänge geweſen war, gab folgende Schilde
rung:ng:

„Prinz Joachim Albrecht ſaß an einem Tiſche und hatte dem
Kapellmeiſter der Muſikkapelle Geld gegeben mit dem Auftrage,
das Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ zu intonieren.
Bei den Klängen erhob ſich der Prinz mit ſeinem Begleiter und
rief den an einem Nebentiſche mit ihren Damen ſitzenden Fran
zoſen das Wort „Auf!“ zu. Als die franzöſiſchen Gäſte darauf
nicht reagierten, rief er nochmals mit lauter Stimme: „Auf oder
raus!“ Von einem anderen Tiſche wurden darauf heftige
Schimpfworte gegen die Franzoſen geſchleudert und Vaſen nach
ihnen geworfen. Hierauf entſtand ein allgemeines Durchein
ander. Flaſchen und Gläſer flogen nach dem Tiſche, ohne jedoch
jemand zu verletzen. Eine Anzahl Gäſte drang gleichzeitig auf
die Franzoſen ein und ſuchte ſie aus dem Hotel auf die Straße
zu drängen. Jn dem Handgemenge behielten die Deutſchen die
Oberhand und warfen die Franzoſen hinaus. Von den Mit
gliedern der franzöſiſchen Miſſion iſt jedoch nur der Kapitän
Klein unerheblich verletzt worden. Am geſtrigen Sonntag mittag
erſchien der Prinz wiederum im Hotel, um ſein Mittagsmahl
einzunehmen. Die Kellner weigerten ſich jedoch, den Prinzen zu
bedienen, der darauf ſofort das Hotel wieder verließ. Ein
Mitglied der franzöſiſchen Miſſion, das ich am geſtrigen Sonntag
über die Folgen des Zuſammenſtoßes befragte, erklärte mir, daß

den Prinzen ein Strafverfahren anhängig gemacht werden
würde.“

Der Prinz und Rittmeiſter v. Pſaten in Schutzhaft
(W. T. B.) Berlin, 7. März.

Der Reichswehrminiſter hat verfügt, daß Prinz
Joachim Albrecht von Preußen und Rittmeiſter von Platen, der
gleichfalls an dem Zwiſchenfall im Hotel Adlon beteiligt war,
vorläufig in Schutz haft genommen werden.

Heute vormittag iſt vom Reichswehrminiſter die Abführung
des Prinzen Joachim Albrecht in Haft angeordnet worden.

Die weitere Aufklärung der Angelegenheit iſt Sache der Volizei
und des Gerichts. Zu diplomatiſchen Schritten hat der Vorfall
Es zur Stunde noch nicht geführt. Vork einer Beſprechung der
Ententekommiſſion, die ſich mit dem Fall beſchäftigt haben ſoll,
iſt an den zuſtändigen Stellen bisher nichts bekannt geworden.

Sämtliche in Berlin anweſende Ententekommiſſionen traten
geſtern nachmittag im Hotel Adlon zu einer Beſprechung des
Vorfalles zuſammen. Welche Beſchlüſſe dabei gefaßt wurden,
ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls hat einer der beteiligten fran
zöſiſchen Offiziere, Hauptmann Klein, bereits einen Bericht an
ſeine Regierung abgeſandt.

Ausſage des Prinzen.
Prinz Joachim Albrecht von Preußen, der noch geſtern abend

in ſeinem Palais einen Mitarbeiter des „Tag“ empfing, äußerte
ſich über den Vorfall dahin, daß er ſich nicht erinnern könne,
irgendwie provokatoriſch vorgegangen zu ſein. Der Ruf: „Auf
ſtehen!“ ſei von einem anderen Tiſch gefallen. Er
habe lediglich zu einer Dame ſeiner Tiſchgeſellſchaft halblaut ge
äußert: „Es iſt doch ein Skandal, daß dieſe Leute nicht auf
ſtehen. Er habe auch weder mit Blumen noch mit Gläſern ge
worfen und ſich auch bei dem aggreſſiven Vorgehen der anderen
Gäſte völlig paſſiv verhalten.

Alb von der zwefte Sohn desde nennt en Brntſwen i nen
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wie noch erinnerlich ſein wird, wegen ſeiner morganatiſchen Ver
mählung mit der Schauſpielerin Marie Sulzer, die ſpäter den
Namen Baronin v. Liebenber erhielt,
Heere aus und nahm ſeinen Wohnſitz in Strobl am St. Wolf-
gangsſee. Bei Ausbruch des Krieges ſtellte er ſich zur Verfügung,
nahm mit Auszeichnung an zahlreichen Kämpfen teil und wurde
verwundet. Der Prinz hat ſich als Komponiſt einen Namen

aus dem preußiſchen

P Werke von ihm wurden in Berlin und auswärts mit
rfolg aufgeführt.

Die Direktion des Hotel Adlon
äußerte ſich auf r ſehr zurückhaltend. Der höchſt bedauer-
liche Vorfall ſei auf das erregte Verhalten des Prinzen zurück

uführen. Es ſei zwar zu kleinen Tätlichkeiten gekommen, derenFort etzung aber durch das erſt der Hotelbedienſteten ver-

hindert werden konnte. Der Vorfall ſpielte ſich ſo ſchnell ab,
daß die Polizei nicht benachrichtigt werden konnte und die Ruhe
bald wieder hergeſtellt wurde.

Wie wir hören, hat die franzöſiſche Botſchaft
geſtern im Hotel Adlon bei den Hotelangeſtellten Nachfrage ge
lrat um die Namen der in den Vorfall verwickelten Gäſte
eſtzuſtellen. Unter anderen wurde auch der Beſitzer des Hotels,

S Lorenz Adlon, nach der Botſchaft gerufen, um von ihm eine
arſtellung der Vorgänge zu erhalten.

Die Vernehmung.
(Von unſerem hk.-Sonderberichterſtatter.)
Der Prinz hat bei ſeiner heutigen Vernehmung mit aller

W beſtritten, daß er irgendwie an dem Zuſammen
ſtoß Schuld habe oder beteiligt war, und daß er mit irgend-
welchen Gegenſtänden nach dem Tiſche der Franzoſen geworfen,
Rufe ausgeſtoßen habe oder dergleichen. Der ruſſiſche
Staatsrat von Harfeld, ein früherer Direktor der ruſſi
chen Staatsbank in Petersburg, hat angegeben, daß die Aus
agen des Prinzen Joachim Albrecht durchaus der
ahrheit entſprechen und will dies mit dem Eide de

kräftigen. Es ſcheint alſo, ſoweit in der Angelegenheit von dem
Prinzen Joachim Albrecht die Rede iſt, eine Perſonenver-
wechslung vorzuliegen, die ſich vielleicht durch die Erregung
und den Wirrwarr erklärt.

Eine deutſche Warnung.
(W. T. B.) Berlin, 7. März.

In letzter Zeit haben ſich in Berlin verſchiedene unliebſame
Vorfälle mehr oder weniger ernſter Art zwiſchen deutſchen Zivil-
und Militärperſonen einerſeits und Mitgliedern der auf Grund
des Friedensvertrages hier tätigen interalliierten Ueber
wachungsausſchüſſe andererſeits ereignet. Jn denjenigen Fällen,
wo die Namen der dabei Beteiligten bekannt ſind, iſt von den zu
ſtändigen Stellen unverzüglich eine Unterſuchung eingeleitet
worden, und es wird, ſoweit ſich auf der einen oder anderen
Seite eine Schuld ergibt, entſprechend eingeſchritten werden.
Wie immer das Ergebnis dieſer Unterſuchungen ausfallen wird,

kann nicht nachdrücklich genug darauf hingewieſen werden,
aß, wie deutſcherſeits von den Mitgliedern dieſer und ähnlicher

Kommiſſionen ein korrektes Auftreten verlangt wird,
in gleicher Weiſe auch von jedem einzelnen Veutſchen ein ange-
meſſenes und würdiges Verhalten gegenüber den im Dienſte
ihrer Regierungen ſich hier aufhaltenden Ausſchußmitgliedern
erwartet werden muß. Die Folgen jeder Abweichung hiervon,
mag eine ſolche ſich in Worten oder in Tätlichkeiten äußern,
fallen in letzter Linie auf das ganze deutſche Volk zurück, weil
dadurch nicht nur das deutſche Anſehen geſchödigt, ſondern auch
die Verhandlungen mit den Ausſchüſſen beeinträchtigt und An
laß zu Entſchädigungsforderungen gegeben wird.

Staat und Kirche
Aus dem preußiſchen Staatsminiſterium wird

uns folgendes zur Veröffentlichung zugeſandt:
Wie durch die Zeitungen bekannt geworden iſt, haben wäh-

rend der letzten Wochen Verhandlungen zwiſchen den
vorläufig mit der Ausübung des landesherr-
lichen Kirchenregiments beauftragten drei
Miniſtern einerſeits und Vertretern des Evan-
eliſchen Oberkirchenrats und des Generalfo nodalvorſtandes andererſeits über die Zuſammen

berufung der Generalſynode und über die ihr zur Neuregelung
der Kirchenverfaſſung zu machenden Vorlagen ſtattgefunden.Die Miniſter haben es als ihre Auſgabe betrachtet, ſchon

im gegenwärtigen Stadium auf eine Geſtaltung der kirchlichen
Vorlagen hinzuwirken, die die erforderliche ſtaatsgeſe F.
liche r e der Kirchengeſetze durch dieLandesverſammlung erhoffen läßt. Sie ſind dabei von
der Auffaſſung ausgegangen, daß durch Artikel 137 der Reichs-
verfaſſung der Kirche zwar die ſelbſtändige Ordnung ihrer An

elegenheiten zugeſtanden ſei, daß ſie ſich aber dabei in den
chranken des für alle geltenden ſtaatlichen

Geſetzes zu halten habe und deshalb die durch F 5 der Not
verfaſſung getroffene einſtweilige Regelung des landesherrlichen
Kirchenregiments nicht einſeitig durch ein Kirchengeſetz ändern
dürfe. Vielmehr könne der den drei Miniſtern von der Landes-
verſammlung durch ein Staatsgeſetz erteilte Auftrag
nur auf dem d Weg Wege aufgehoben werden.
Der hierfür maßgebende Zeitpunkt ſei der Zuſammentritt
der verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung.
e könne dann die Beſtimmung vorbehalten
bleiben, auf wen die Rechte des landesherrlichen Kirchenregi-
ments endgültig übergehen ſollen.

Dieſer Rechtsauffaſſung wurde ſeitens der ki rch
lichen Vertreter zugeſtimmt. Die Faſſung eines
dieſer Rechtslage entſprechenden Kirchengeſetzes wurde verein
bart. Der Erlaß eines ſolchen Geſetzes wird aus der Mitte der
Generalſynode rennt und ſeine Annahme von dem Evan-
eliſchen Oberkirchenrak, ſowie von Mitgliedern des General
ynodalvorſtandes befürwortet werden.

Auch über die beiden Punkte, welche bisher im Vorder-
nde der öffentlichen Erörterung geſtanden haben, die
icherſtellung einer wirkſamen Bekeiligung

der Laten und die gerechte Verteilung des



Stimmgewichts zwiſchen Stadt und Land in der
verfaſſunggebenden Verſammlung, wurde ein Ginverſtänd
nis 77 t, das dur und Unterſtützung ent-ſpreh en er Anträge auf der Generalſynode zum Ausdruck kom
m en ſo

Die Wählbarkeit zur vgftaene ebenden Verſammlung
ſoll nach dieſen an die örigkeit zu den Vertretungen kirchlicher perſchaften nicht mehr gebunden, die
Zuſammenſetzung der Verſammlung vielmehr nur ge
i beſchränkt ſein, als ein Drittel der Sitze den Geiſtlichen
er Landeskirche dere bleibt.Das Uebergewicht der kleinen Gemeinden ſucht bereits der

Geſetzentwurf des Evangeliſchen Oberkirchenrats durch Zu ſ atz
ſtimmen für die Vertreter der größeren Ge-
meinden auszugleichen. Von kirchlicher Seite wurde zuge
eben, daß die erſtrebte Wirkung mit der vorgeſchlagenen
timmenzahl noch nicht erreicht werde; deshalb ſeien bereits

vor den gegenwärtigen Verhandlungen kirchlicherſeits Anträge
auf Beſſerſtellüung der größeren Gemeinden
für die Beratungen der Generalſynode in Aus-
ſicht genommen geweſen. Demgemäß ſoll bei der General
ſhnode darauf hingewirkt werden, bereits den Gemeinden von800 Seelen ab zu gewähren und deren Zahl für
die größeren Gemeinden weſentlich zu vermehren.

Die drei Miniſter haben zwar darüber keinen Zweifel ge-
laſſen, daß ſie die Ausſchreibung von Urwahlen der
Gewährung von Zuſatzſtimmen an die mittleren und größeren
Gemeinden vorziehen würden; ſie glaubten aber, nach den
vorſtehenden Zugeſtändniſſen ſich in der J des Wahlſyſtems
ſelbſt (Urwahlen oder gemeindeweiſe Wahlen) eines Einfluſſes
auf die freie Entſchließung der Generalſynode enthalten zu
ſollen, zumal auch Mitglieder des gegenwärtigen General-
ſynodalvorſtandes auf der Generalſynode für das Syſtem der
Urwahlen durch Stellung von Anträgen eintreten werden.

Auf Grund des befriedigenden Ergebniſſes derim Geiſte des Vertrauens geführten Verhandlungen paben ſich

die Miniſter mit dem baldigen Zuſammentrits der
Generalſynode einverſtanden erklärt.

Demokratie keine Gewähr für eine gute
Regierung

Amſterdam, 6. iDen Blättern zufolge meldet „Eaſtern Service“ aus Tokio,
daß der Ausſchuß des japaniſchen Unterhauſes den von der Regie
rung eingebrachten Geſetzentwurf betreffend das allgemeine
Wahblrecht ebgelehnt,hat, da nach Anſicht der Volksver
tretung die untere Klaſſe noch nicht reif iſt, um ſich ſelbſt
u regieren und außerdem die Demokratie keine Gewähr
ür eine gute Regierung bildet Der Kaiſer beſchloß die

Auflöſung des Unterhauſes. Das Oberhaus iſt wegen ſeiner
Aktion gegen das Allgemeine Wahlrecht bereits ſuspendiert. Jm
ganzen Japan herrſcht große Erregung. z. Mag

rz.Haagg, 7.
Aus Tokio wird gemeldet: Der Kaiſer bat das Parla-

ment wegen ſeines Widerſtandes gegen den von der Regierung
eingebrachten Geſetzesvorſchlag zur Einführung des allgemeinen
Wahlrechts auf gelöſt.

Italien vor der Revolution?
Rom, 7. März.

tallens iſt als ſehr geſpannt zu be
zeichnen. Die Regierlng trifft energiſche Maßnahmen
ken eine zu erwartende Revolution. Süd-alieniſche Truppen wurden als beſondere Regierungsgarde ge
pildet und über das ganze Land verteilt. Man hofft, mit ihrer
Hilfe und zuſammen mit den Karabinieri noch einmal eines
kommuniſtiſchen Putſches oder Generalſtreits
Herr zu werden. Angehörige der Ententeſtaaten, die ſich
in Italien aufhalten, ſind verſtändigt worden, daß es fei ſie
ratſam ſei, abzureiſen, da die Regierung keinerlei

aftung für ihr Leben und ihre Sicherheit übernehmen könne.
er Haß gegen Frankreich iſt allgemein. Man ſpricht offen

von einem Kriege gegen Frankreich bei günſtigerGelegenheit. Im Auslande weilende Italiener ſind benachrichtigt,
e möchten eine etwa für die nächſte Zeit beabſichtigte Heimreiſe
eſchleunigen.

Frankreich gegen die Reviſion.
Paris, 7. März.Die fransöſiſche Regierung hat ihren Delegierten

in London ibre Jnſtruktionen bezüglich des wirtichaft-
lichen Memorand ums überiandt. Dieſe Jnſtruktionen,
die ſich namentlich darauf beziehen, daß es Frankreich un
möglich ſei, irgendeine verhüllte Reviſion des Ver
ſailler Vertrages oder eine Verminderung der Be
fugniſſe der Wiedergutmachungs kommiſſion anzunehmen,
haben zur Folge gehabt, daß an dem urſprünglichen Text
des emorandums einige Aendernugen, vorgenommen
werden. Andere kleinere Abänderungen u von den Dele-
ierten verlangt worden. Die diesbezüglichen Verband-
ungen werden fortgeſetzt.

Die innere Lage

Gordons Rede im Lichte
des Staatsanwalts

Von unſerem ükk.Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 8. März.

So vaſch, wie man gedacht hatte, wird die Urteilsver
kündigung im Prozeß ErzbergerHelfferich doch nicht er
folgen können. Nach den jüngſten Dispoſitionen ſprechen heute
zunächſt wieder die Vertreter der Staatsanwalt-
ſchaft und darauf der Verteidiger Helfferichs. Das
Rededuell Erzberger-Helfferich wird den Schluß bilden.
Wahrſcheinlich wird Erzberger heute nach der Mittagspauſe zu
Worte kommen. Der Reichsfinanzminiſter iſt vorläufig im
Verhandlungsſaal nicht anweſend, er hält ſich in ſeiner Woh
nung bereit, um auf telephoniſche Verſtändigung zur Verhand
lung zu kommen. Helfferich ſoll erſt morgen ſprechen. Man
kann demnach annehmen, daß das

Urteil erſt am Freitag
geſprochen werden dürfte. Für die Urteilsverkündigung werden,
wie der Vorſitzende beim Beginn der heutigen Sitzung mitteilt,
die Tribünen geſchloſſen bleiben. Die Oeffentlichkeit
wird durch die Vertreter der Preſſe repräſentiert ſein.
Man will angeblich politiſche Kundgebungen im Anſchluß an die
Urteilsverkündigung vermeiden.

Oberſtaatsanwalt Dr. Krauſe faßt ſich in ſeiner Replik ſehr
kurz. Er wendet ſich gegen die Ausführungen des Anwalts
Ergbergers, des Juſtizrats von Gordon, nachdem er mit An
erkennung feſtgeſtellt hat, daß nach den ſtürmiſchen Kämpfen der
letzten Verhandlungswoche die Ausführungen der Verteidiger der
beiden Parteien ſich in vollſter Ruhe und Vornehmheit ergangen
haben. Der Oberſtaatsanwalt widerſpricht alsdann der Auf
faſſung des Geheimrats von Gordon, als ob die Staatsanwalt-
ſchaft mit fliegenden Fahnen in die Reihen der Gegner überge-
gangen wäre. Für jede Staatsanwaltſchaft gebe es nur eine
Partei, und das iſt der Angeklagte. Es gelte, zu entſcheiden, ob
ſich der Angeklagte der Veleidigung ſchuldig gemacht hat.

Nun hatte ſich im Laufe der wochenlangen Verhandlungen
das Bild zuungunſten des Nebenklägers geändert. Dem Ange-
klagten iſt es gelungen, eine Reihe von Vorwürfen als begründet
zu erweiſen. Wenn die Ehre des Nebenklägers in dem einen
oder anderen Punkte nicht mehr zu verteidigen war, dann mußte
eben die Verteidigung in dieſem Punkte fallen gelaſſen werden.
Soweit ſich die Staatsanwaltſchaft für die Ehre des Nebenklägers
einſetzen konnte, hat ſie es getan. Jch hatte alſo erwartet, daß
der Standpunkt des Staatsanwalts auch von dem
Vertreter des Nebenklägers anerkannt und nicht angegriffen
würde.

Der Oberſtagisanwalt geht dann weiter auf die einzelnen
Punkte ein, ſoweit ſie die

Verquickung parlamentariſcher und geſchäftlicher Tätigkeit
betreffen, um die Ausführungen des Anwaltes des Nebenklägers
zu widerlegen. Geheimrat Gordon hat in ſeinem Plaidoyer
erklärt, Erzberger könne nichts dafür, wenn die alten Behörden
vor ihm Angſt gehabt haben, er habe doch niemals mit ſeinem
Einfluß als Parlamentarier gedroht. Der Staatsanwalt er
klärt demgegenüber, daß eine ſolche Drohung z. B. im Fall
Angele doch erfolgt ſei, denn Erzberger habe damals den
Behörden damit gedroht, daß er den Fall im Reichstag
zur Sprache bringen werde. Das iſt eine erpreſſeriſche
Drohung, ſie habe aber von der Einleitung eines Verfahrens
Abſtand genommen wegen der Unbeſcholtenheit des Abgeord
neten. Später iſt dann die Amneſtie erfolgt.

Der Oberſtaatsanwalt ſchließt ſeine Ausführungen mit der
Erklärung, daß er auf ſeiner Anklage beſtehen bleiben müſſe.

Hierauf nimmt der Erſte Staatsanwalt von Clauſewitz noch
einmal das Wort. Er führt aus:

Mit dem Verteidiger des Angeklagten habe ich mich ja im
größten Teil der hier zur Erörterung ſtehenden Fragen in voller
Uebereinſtimmung befunden, aber einige Ausführungen der Ver
tretung des Nebenklägers kann ich nicht unwiderſprochen laſſen.
Der Redner kommt dann u. a. noch einmal auf die Denun-
ziationsfrage zu ſprechen. Erzberger habe 3397 anderen
Perſönlichkeiten, wie z. B. dem Geheimrat Hugenberg, auch
dem Angeklagten Dr. Helfferich mit der Aus lieferung
gedroht. Weiter ſagt der Erſte Staatsanwalt, es ſei ihm gar
nicht eingefallen, ein Urteil über die Friedensreſolution zu fällen
und er habe nicht daran gedacht, die jetzige Regierung in dieſem
Zuſammenhang anzugreifen, denn dieſe Regierung habe ja da
mit gar nichts zu tun gehabt. Er habe nur feſtgeſtellt, daß die

Friedensreſolution unheilvoll gewirkt hatte, ob das daran lag
9 ſie überhaupt gefaßt wurde, oder daß ſie nicht richtig ausgeführt wurde, dieſe e habe er

Hierauf erhält Dr. Gordon das Wort, der ſich gegen die Aus
führungen des Oberſtaatsanwalts wendet.

Die Verhandlung dauert an.

Gegen die Seitungsverbote

Zur Frage der Zeitungsverbote und J9nhaftierun
Redakteuren hat der Borſtand des Reichsverbandes de
Deutſchen Preſſe auſ ſeiner Eſſener Tagung nachfolgende Ent.
ſchließung gefſaßt: Dex Voxſtand, des Reichsverbandes Lr
Deutſchen Preſſe erdebt ſchä r r r gegen
die Art, wie in letzter Zeit die Preſſefretbertdurch Verbote von Zeitungen oder Jnhaft-

von Redakteuren vergewaltigt wordenſt. Er verurteilt grundſätzlich r r da durch ſie
die Angehörigen der Preſſe ſchlechter geſtellt werden als andere
Slaatsbürger- die nur für begangene ſtrafbare Handlungen und
nur auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen beſtraft werden
können. Jedenfalls aber verlangt der Vorſtand des Reichs
erbandes der Deutſchen Preſſe, a ger vor einemerb t, gebrt, werden und daß eine beſondererichterliche Inſtanz geſchaffen wird, an die eine ge

maßregelte Zeitung wegen eines Verbots appellieren kann.
dieſer Inſtanz müßten auf Wunſch der Betroffenen Vertreſer
des Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe begutachtlich gehört
werden.

Aus der Botſchafterkonferenz
Paris, 8. März.

Die Botſchafter konferenz hielt am Sonnabend
unter dem Vorſitz von Jules Cambon eine Sitzung ab. Sie
nahm zunächſt Kenntnis von der Nachricht, daß Japan die Re
gierung der armeniſchen Republik als eine wirkliche Regierung
anerkennt. Die Konferenz erörterte ſodann die Frage, we
Mächte die Bewohner der Bezirke, die einer Volksabſtimmung
unterworfen ſind, diplomatiſch vertreten ſollen. Gs wurde be
ſchloſſen, den Beſchluß, daß der Schutz für ein ſolches Gebiet der
Macht zukomme, die den Vorſitz der Verwaltungskommiſſion
führt, aufrechtzuerhalten. Die Konferenz prüfte alsdann eine
Note des Vorſitzenden der deutſchen Friedensdelegation, Ge
heimrats Göppert, betreffend die Vernichtung der deutſchen Luft
ſchiffhallen.

Die Umbildung im ſchwediſchen Kabinett. Die Regierung
hat geſtern demiſſioniert. Der König hat den früheren Miniſter
präſidenten und Präſidenten der liberalen Partei Eden mit der
Bildung des neuen Kabinetts beauftragt. Man iſt der Anſicht,
daß Eden bei der Bildung des liberalen Kabinetts großeShwierigkeiten zu überwinden haben wird. Es wäre nicht aus

C ioſer daß ein ſozialiſtiſches Kabinett mit Branting an der
itze ans Ruder käme.

Am 14. März Abſtimmung in der zweiten Zone. Der
Deutſche Ausſchuß für das Herzogtum Schleswig teilt mit: Da
aus den Zeitungen hervorgeht, daß immer noch Unklarheiten
über den Tag der Abſtimmung in der zweiten Zone herrſchen,
machen wir hiermit nochmals ausdrücklichſt bekannt, daß die Ab
ſtimmung am 14. März ſtattfindet.

Jn Flensburg wollten geſtern die Dän en noch einmal
eine Heeresſchau abhalten. Bis in die ſpäten Nachmittags
ſtunden hinein war in der Großen Straße faſt jeder Verkehr un
möglich. Kopf an Kopf wogten die erregten Menſchenmaſſen, un
abläſſig wurden patriotiſche Lieder geſungen. Die Dänen brach
ten es nicht zu einer Demonſtration, zu der ſie r Vor
bereitungen getroffen hatten. Sie gewannen, wie die Blätter be
richten, den Eindruck, daß die Flensburger deutſch
bleiben wollen.

Keine Herabminderung der Entſchädigungsforderung. „Mor.
ning Poſt“ meldet, die Gerüchte über die Gewährung einer
internationalen Anleihe an Deutſchland dürften
nicht dahin zuſammengefaßt werden, daß eine Abänderung der
Friedensbedingungen ſtattfinde. Die Ententemächte ſeien im
Gegenteil entſchloſſen, ihre Entſchädigungsforde-
rungen an Deutſchland nicht zu vermindern.

Das Urteil im Röchling- Prozeß aufgehoben. Aus Saar
brücken wird den „P. P. N.“ gedrahtet: Soeben wird hier be
kannt, daß der Kaſſationshof in Paris das Urteil gegen die Mit
glieder der Familie Röchling, das vor dem Kriegsgericht in
Amiens gefällt wurde, aufhob und das Verfahren an das
Kriegsgericht zurückverwies.

Spar und Vorſchußbank, A.-G., zu Halle. Jn der am
6. März ſtattgefundenen Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen
für das Geſchäftsjahr 1919 der zum 29. März nachmittags
8 Uhr nach „Stadt Hamburg“ einzuberufenden Generalverſamm.
lung bei reichlichen Rücklagen eine Dividende von 6 Prozent,
gegen 5 Prozent im Vorjahre, vorzuſchlagen

e J „J „J J CTStadttheater in Halle
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ von Shakeſpeare.
Dem Deutſchen Leſſing blieb es vorbehalten, Shakeſpeare

aus einer hundertjährigen Vergeſſenheit herauszureißen und in
ſeiner vollen Größe und Bedeutung der Nachwelt zu erſchließen.
Heute iſt William Shakeſpeare wieder ein ſeltener Gaſt auf den
deutſchen Bühnen geworden, zum mindeſten der Luſtſpieldichter
Shakeſpeare. Und doch herrſcht gerade in ſeiner erſten Periode
die Komödiendichtung derart vor, daß ſie dem ganzen Abſchnitt
ſeiner Jugendpoeſie ihr Gepräge verleiht. „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“ wird allgemein als älteſter Verſuch Shakeſpeares auf
dem Gebiete der Luſtſpieldichtung angeſehen, und zwar nicht ge
rade als der beſte und glücklichſte. Es iſt unter allen Stücken des
Dichters dasjenige, welches am wenigſten von Shakeſpeare ſelbſt
enthält. Es bewegt ſich nur in reiner Aeußerlichkeit, pſycho
logiſche Probleme werden nicht geſtellt, die auftretenden Per-
ſonen ſind keine Charaktere, ſondern mehr oder weniger nur
überlieferte Luſtſpieltypven und Charakterſchablonen; die
Situationskomik ſpielt eine große Rolle. Andererſeits herrſcht
in dem Luſtſpiele aber auch ein unbeſiegbarer, friſcher, mit
unter etwas derber Humor vor, und eine unſichtbare Grazie
täuſcht über den Mangel von Tiefe hinweg. Der vollendete
Shakeſpeare, deſſen Hauptmoment in der Fähigkeit beſteht,
menſchliche Charaktere zugleich mit der größten Mannigfaltig
keit und in überzeugendſter Lebenswahrheit ſo zu zeichnen, daß
ſie den Eindruck ganzer und wirklicher Perſönlichkeiten machen,
daß die Leidenſchaften nicht als abſtrakte Motive für ſich auf-
treten, ſondern in unlöslicher Verbindung mit einem indi-
viduellen Charakter dieſer vollendete Shakeſpeare tritt uns
erſt in ſeinen Tragödien entgegen; zum Teil allerdings auch
ſchon im „Sommernachtstraum“, der gewiſſermaßen eine Brücke
ſchlägt von der heiteren zur ernſten Dichtung Shakeſpeares.

e

Schade, daß der edle Veroneſer Peiruchio nicht mehr lebt
bzw. nur in der Phantaſie des Dichters exiſtiert hat. Er dürfte
auch heute noch ſicherlich recht oft und flehentlich angegangen
werden um Mitteilung ſeines „Zähmungsrezeptes“, jener
ſchwarzen „Kunſt, eine böſe Sieben zu zähmen“ ſo überſetzt
übrigens Karl Simrock den Titel des Luſtſpiels denn ſelbſt
Ebemänner des 20. Jahrhunderts ſollen es bislang in dieſer

Kunſt noch nicht viel weiter gebracht haben als beiſpielsweiſe die
alten Griechen, bei denen bereits Ariſtophanes in verſchiedenen
Komödien dieſes Motiv behandelte, ein Motiv, das wir muta-
tis mutandis auch in Strindbergs „Kameraden“ wiederfinden:
der Mann triumphiert über das Weib.

Die Aufführung des Shakeſpeareſchen Luſtſpiels im Halle
ſchen Stadttheater ſtand auf guter Durchſchnitshöhe und fand
den vollen Beifall des nicht gerade ſehr ſtark beſuchten, aber um
ſo lachluſtigeren Hauſes. Einen energiſchen, ſelbſtbewußten
Petruchio ſchuf Adalbert Kriwat. Seinem Spiel glich ſich
Helene Senken ſehr gut an, ſo daß ſich die Wandlung aus
der zänkiſchen, neidiſchen Katharina in das zärtliche, liebende
Kätchen mit beinahe zwingender Notwendigkeit vollzog. Erna
Teuſcher (Bianca) erfreute durch gewandtes und ſicheres
Spiel, ſo daß man wahrlich nicht merken konnte, daß ſie die
Rolle erſt in letzter Stunde für die erkrankte Hedwig Jonas
übernommen hatte. Georg Ottmay war ein zärtlicher Lieb-
haber Lucentio. Alfred Volke hätte dem Edelmann Baptiſta
aus Paduag mehr Würde und Stolz verleihen können. Hermann
Wedding als Tranio genügte. Das Spiel Willi Schurs
(Gremio) und Otto Tiedemanns (Grumio) ſtreifte ſchon zu
ſehr an das Poſſenhafte, eine Klippe, die die Spielleitung
Dr. Edgar Groß' geſchickt zu umſegeln verſtanden hatte.

--heim.

Frühlingsſpiele im Provbinzial-Muſenum. Faſt gab es am
Sonntag vormittag einen kleinen Aufruhr vor dem m
Muſeum, als der weite Lichthof die h nicht zu

vermochte. Werden doch nachgerade die dortigen Veran-
taltungen zu einem Ereignis für unſere Stadt. Man beruhigte
ſich erſt bei der Mitteilung, daß Vortrag und Spiele ſogleich noch
einmal wiederholt werden würden. Und wiederum lauſchte
das dichtgefüllte Haus den Worten Prof. Dr. Hahnes über
„Frühling und Frühlingsſpiele“. Zu jeder Zeit hat der, Frühling
in ger Religion, Kultur und in jedem Volksleben eine große
Rolle geſpielt. Der vom Winter gefeſſelte bung iſt das
Leitmotiv zahlreicher Sagen und Legenden, wel

en iſt bis in graue Vorzeit, ſo daß deren Erforſchung mit
Recht eine der za e ufgaben der Vorgeſchichte geworden
iſt. Bis auf den heutigen Tag finden ſich Frühlingstänze, oft

roja- oder Wunderburaen, meiſtgebunden an die ſogenannten

s zurückzuver-

kaum mehr in ihrer r Bedeutung kenntlich. Sie
alle ſingen davon, daß auch die längſte Winternacht Ende
findet und S wird durch ſtrahlenden rin rühlin
wird und muß kommen auch einſt dem deutſchen Volk na
langer, trüber Zeit. Dann füllte ſich wiederum das Jnnere
des Lichthofes mit Jungvolk in J leidern und Blumen im
Haar, jubelte über das Ende des Winters und zeigte im Reigen,wie man einſt in den alten Trojaburgen den Frühling e t
haben mag. Und Flöte, Geige und Klampfe m froh mit
ein, als es klang: „Aber dein Scheiden macht, daß mir das
Herze lacht.“ Geſtern ſpielte man noch t den kalten Stein
fern des Muſeumslichthofes. Vielleicht iſt die Zeit nicht mehr
ern, dann ziehen die Jungens und Mädels hinaus zum Wald

oder Steinbruch und zeigen unter blauem Himmel und bei
lachendem Sonnenſchein am rechten Ort, wie es einſt unſere

Vorfahren hielten. Hr.r

Hochſchulnachrichten. Die Münchener tenvereinigung
veranſtaltet vom 15. bis 831. Märg 1920 ärztliche Fortbildungs
kurſe. An Stelle des ausgeſchiedenen Ge Rats Prof.
Dr. Kreusler iſt der Profeſſor an der wirtſchaftlichen
Akademie zu TetſchenLiebwerd (Böhmen) Dr. Hubert Kappen
zum ordentlichen Profeſſor an der Landwirtſhaftlichen Hochſchule
in Bonn Poppelsdorf ernannt worden; ihm wurde vom 1. April
d. J. ab die Profeſſur für Chemie und Technologie übertragen.
Für das Fach der engliſchen Philologie babilitierte in
Göttingen Dr. phil. Guſtav Hübener mit der Schrift „Ueber
Geſellſchaftsprobleme im engliſchen Roman des 18. Jahr
hunderts“. Dr. Hübener, ein geborener Hamburger, ler
von Prof. L. Morsbach, iſt Leiter des Profeminars.
Dr. Schottmüllkler, bewaiger wiſſenſchaftlicher Hilfs
arbeiter am Kaifſer-WilhelmJnſtiku für Landwirtſchaft zu
Bromberg, wurde dem Inſtitut für Agrikulturchemie und
Bakteriologie der Berliner Landwirtſchaftlichen S zur
Dienſtleiſtung überwieſen. Am 2. März ſtarb der langjährige
Vertreter der Mathematik an der Techniſchen ſchule zu
Dresden Prorektor Geh. Rat Prof. Dr. Martin Krauſe im
69. Lebensjahre. Prof. Krauſe, ein geborener Oſtpreuße, begann
ſeine akademiſche Laufbahn 1875 als Privatdogent in Heidelberg,
kam ſpäter nach Breslau und 1878 als Ordinarius nach Roſtoch
von wo er 1888 nach Dresden überſiedelte. Der Rechtsamvalt
Dr. jur. Martin Waſſermann habilitierte ſich in der rechts

mit einer Antrittsvorleſung: „Der unlautere
Verſailler Friedensvertrag

und ſtagts wiſſenſchaftlichen Fakultät der
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Die Eröffnung
Jn der Stadt des Biſchofs Thilo von Trotha begann

geſtern der 32. Provinziallandtag. Ein warmer Frühlings
ſhein lag über Dom und Schloß, als die Glocken zum Er
ffnungsgottesdienſt riefen. Viel Althergebrachtes hat die
neue Zeit auch dem Landtag genommen, und, nach dem Be
ginn zu urteilen, wird es bei der kommenden Tagung Partei
ezänk und viel Gegenſätzlichkeiten r Aber das hat man

e Tradition doch nicht nehmen können. daß mit Gott
jegonnen wirdl! Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten hatten
den Dom gemieden. Leere Stühle. Hörſing, v ſagte man,
ſei zwar in das Schloß gekommen, aber die Parteigenoſſen
hotten ihn dann in wärmere Bürgerquartiere geholt. Jm
ßaiſerſchloß wirds Herrn Hörſing wohl auch zu „ungemüt-
ich geworden ſein. Jn der Kirche war er nicht zu ſehen.
ger Küſter behauptete zwar geheimnisvoll, daß der Ober-
praſident anweſend ſei, aber ich konnte ihn zwiſchen den ge
nitzten Chorſtühlen, zwiſchen Peter Viſchers Bildhauer-

arbeiten und den Bildern Lucas von Kranachs nicht erkennen.
Kach den Weiheſtunden im Dom fand man ſich im Stände-
us zuſammen, wo nach reichlicher Verſpätung die
Tagung des Provinziallandtages begann. Die Parteien
en ſich gruppiert. Es ſchien, als wenn ſie gerüſtet in denP zogen. Die Rechtsparteien, Deutſchnationale

Folkspartei und Deutſche Volkspartei, hatten ſich zur
Bürgerlichen Vereinigung“ zuſammengeſchloſſen, zu deren
Führer Herr von Bismarck-Wülfingerode (StendalLand) erP worden war. Die Demokraten müſſen ſich nicht mehr

zu den Bürgerlichen rechnen, denn ſie blieben dieſer Vereini
gung fern und ſtehen nun wie ein ſeelenloſes Häuflein

iſchen dem rechten und dem linken Block. Wenn man vonnem linken Block ſprechen darf. Jch glaube: man darf es
nicht. Denn da ſtanden Gewitterwolken über dem Saale,

ſie ſich zwar nicht grollend in Zwiſchenrufen äußerten. Aber
ſind da, und Herr Kasparek wird ſeinen Leuten den

Komment ſchon beigebracht haben. Erſt ſprach Hörſing, der
neue kommiſſariſche Oberpräſident unſerer Provinz. Er war
in ſeinen Worten milde, war ſogar, als er ſeines bewährten
vorgängers gedachte, höflich, und er fand allgemeines Mit
gehen, als er von den Toten des Krieges ſprach und von den
Gebeinen der Söhne der Provinz, die in Feindesland be
aben liegen. Der Landtag erhob ſich in ehrendem Ge-
nken. Lautloſe Stille. Aber dann kreiſchte eines Unab-

hängigen Stimme taktlos und unverſchämt in dieſem Augen
blick des Gedenkens ein Wort über „Noske“ in den Saal,
der Kampf entbrannte. Die Mehrheitsſozialiſten waren ge
wappnet. Jhr Fraktionsführer, komm. Landrat Berg
mann Kalbe ſtieß ſich an der noch vorzunehmenden Wahl
des erſten Vorſitzenden, der nach parlamentariſchem Brauch
von der ſtärkſten Partei geſtellt werden müßte. Er beantragte

wie es „in Brandenburg geſchehen ſei“ zwei Vor
ſitzen de mit gleichen Rechten zu wählen. Damit war das
Signal gegeben. Schließlich ſaß noch Oberlandesgerichtsrat
Cudius (Bürgerl. Verein.) auf dem Seſſel des Vorſitzenden,
ind Herr von Bismarck konnte überdies an Hand eines Zei-

ungsblattes feſtſtellen, daß in Brandenburg nicht zwei Vor
r amtiert hätten. Na alſo! Der Rückzug wurde da

durch gedeckt, daß man ſich vorbehielt Bei der Ge
ſhäftsordnungsdebatte griffen auch die Unabhängigen mit
ein. Die Geſchäftsordnung der alten Zeit, die, wie ſie ſelber
in einem Paragraphen ſagt, nur jeweils für den Verlauf der
jweiligen Sitzung Geltung haben ſoll, mußte herhalten. Am
liebſten hätte man ſie mit Stumpf und Stiel ausgerottet,
um den neuen Zeitgeiſt gründlich zu dokumentieren. Aber
erſtens kommt es anders, und zweitens als man denkt.
Denn: die geſtellten Anträge konnten nicht ſofort beraten
werden (Geſchäftsordnung), und dann entdeckte man, daß die
Geſchäftsordnung ja ausdrücklich ſelber ſagt, daß man ſich
ihrer nur aus eigenem Willen zu bedienen habe. So wurde
der Sonntag Mittag mit nützlichen Debatten erfüllt, denn
ſchließlich bekam eine Kommiſſion den Arbeitsauftrag der
Aenderung. Nebenher erledigte man die notwendigen
Vahlen.

Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, und es kann bei der Partei
zuſammenſetzung des Provinz alſandtages nicht ausbleiben,
daß vom erſten Augenblick an ein lebhafter Kampf einſetzt.
Und doch hörte man aus der Debatte manches Wort, das zu
einer Zuſammenarbeit zum Wohl des Ganzen mahnte. Die
Aufgaben, die des Landtags harren, ſind groß und teilweiſe
von großer, einſchneidender Bedeutung. So mag es ihr
denn für dieſe ſchwere Zeit ein Leitſpruch werden, was die

Gemeinde zu den brauſenden Orgelklängen im Dome ſang:
„Der Herr iſt noch und nimmer nicht von ſeinem Volk

geſchieden; er bleibet ihre Zuverſicht, ihr Segen, Heil und
Frieden. Mit Mutterhänden leitet er die Seinen ſtetig hin und
her. Gebt unſerm Gott die Ehre!“
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Herr Superintendent Prof. Bithorn hatte bei der
Eröffnungsandacht im Dom

einer Predigt die Worte 1. Kor. 18 zugrunde gelegt: „Die Liebe
ſuchet nicht das ihre, ſie glaubt olles, ſie hofft alles“. Jn ein
drucsvoller Weiſe legte er auseinander, daß manche am Wieder
aufbau unſeres Vaterlandes verzagten. Aber wir müßten uns
wieder auf die Quellen unſerer Kraft beſinnen. Alle An
ſtrengungen wäven nur dann fruchtbar, wenn ſie aus der Tiefe
des Herzens kämen. Wo Lin jeder nur ſein eigenes Jch zu be
ftiedigen ſuche, kann kein Gemeinſchaftsleben gedeihen. Auch für
die Tagung des Provinziallandtages gelte dieſes Wort. Das Mit
beſtimmungsrecht des Volkes habe dieſem auch Pflichten zebro e
Lir wollen alle mitarbeiten, daß der Aufſtieg kommt. Dem
Elend zum Trotz wollen wir im Geiſte der Liebe dienen, die da
alles glaubt und alles hofft. Er erbat in dieſer ſchweren Zeit den
Segen Gottes für die Tagung der Stände.

Nit einiger Verſpätung begann nach 12 Uhr dieſe Tagung
im Sitzungsſaale des Ständehauſes. Der neue komm.

Oberpräſident der Provinz Sachſen, Hörſing,
nahm als erſter das Wort, um ſich den Vertretern vorzuſtellen
und dann auszuführen:

„Vor mehr e echt Monaten hat mein Amtsvorgänger,
Herr v. d. Schulen ſein Amt niedergelegt. Jch möchte hier
mit ſeiner großen und kiebevollen Arbeit dankbar gedenken. Seit
dieſer Zeit hat Herr Geheimer in dra Breyer die
Geſchäfte des Oberpräſidenten geführt. Jm Namen der Staats
regierung und in meinem eigenen Namen möchte ich dem
Herrn Oberregierungsrat für ſeine Tätigkeit in dieſer ſchweren
Zeit meinen Dank aus rechen.

Meine Herren! mein Herr Amtsvorgänger vor etwa

e Jahren g. da dieung aus, ie agung in geſegne nsarbeit antinden möge c e

der 52. Provinziallandtag der Provinz Sachſen
Von unſerem nach Merſeburg entſandien Mitgkiede der Redaktion.)

Feinde uns aufgezwungen haben,
wir zurück, nicht nur an dieſe uns aufgezwungenen Leiden, mit
Bitternis denken wir zurück an den ganzen unglücklichen Krieg.
Die Folgen dieſes Krieges haben jetzt nicht nur wir, ſondern
auch die ganze Welt hat ſie zu tragen. Jetzt ruhen die Waffen,
da heißt es Ehrenpflicht, aller jener Männer der ſeg zu
J die in dieſem Weltkriege ihr Leben gelaſſen haben.

ie Gebeine der meiſten Söhne unſerer Provinz modern in
Maſſengräbern in Feindesland. (Der Landtag erhebt ſich.)
Wir gedenken ihrer in Dankbarkeit! (Zwiſchenruf eines Pn-
abhängigen: Auch derer, die durch Noske gefallen ſind!) Jch
denke auch an die Witwen und Waiſen der Gefallenen. Wir
werden die Dankesſchuld an ihnen durch Fürſorge abtragen, ſo
weit es in unſerer Kraft ſteht. Den aus der Gefangenſchaft
zurückgekehrten Männern rufe ich ein herzliches „Willkommen
in der Heimat zu. Mögen auch bald diejenigen heimkehren,
die heute noch in Sibirien und anderswo in Gefangenſchaft
ſchmachten.

Meine Herren! Der unglückliche Ausgang des unglück
lichen Krieges hat ſchwere Folgen gehabt. Feſt ein jeder Krieg
hat, ſo lehrt es die Geſchichte, eine innere Umwälzung gehabt,
auch Revolution genannt, die auch vor den Toren des Pro
vingziallandtages nicht halt gemacht hat. Der Landtag iſt ein
Parloment der Bevölkerung der ganzen Proving geworden.
Wohl zum erſten Male ſind auf dem r
wählte Vertreter der Arbeiterſchaft erſchienen; zum erſten Male
finden ſich im Landtag Parteibildungen vor. Es mag manchem
wunderbar erſcheinen, daß mehr oder weniger offigielle Ver
waltungsarbeit nun durch gewählte Parteien erledigt werden
ſoll, doch der Zug der Zeit kann von niemand auf awerden, und in der Zuſammenſetzung des Landtags ſe e ich,

daß alle Kreiſe der Provinz zur Arbeit erſchienen ſind. Er
klärlicherweiſe wird dieſer Landtag in der Provinz mehr Beach-
tung finden, als wie alle ſeine Vorgänger gefunden haben
(bei den Soz.: Sehr richtig! Sehr gut!), aber dieſer auf demo-
kratiſcher Grundlage gebildete Landtag ſoll auch den Beweis
dafür erbringen, daß auch bei Betonung aller Parleigrundſätze
das Große im Auge behalten werden kann, und das Große iſt
nach meiner Anſicht die gemeinſame Arbeit für das
gemeinſame Wohl.Meine Herren, die Vorlagen, die zur Verhandlung ſtehen,
ſind ja bekannt, und ich brauche nicht auf Einzelheiten einzu-
gehen. Neben dem Haushaltsplan und den üblichen Wahl-
vorlagen werden ſie eine Reihe von Vorlagen finden, die mehr
oder weniger die Folgen des Krieges ſind; größere Vorlagen
r Fürſorge, größere Vorlagen zur Hebung des Wirt
chaftslebens liegen vor. Jn gewiſſenhafter Prüfung und

fleißiger Arbeit mögen Sie die recht zahlreichen Vorlagen zum
Wohle der Provinz erledigen.

Jch erfülle eine angenehwe Pflicht, wenn ich auch allen
Beamten und Arbeitern der Provinzialverwaltung für ihre
aufopfernde Mühe und Tätigkeit während des letzten Wirt-
ſchaftsjahres im Namen der Staatsregierung danke. Jch
wünſche Jhren Arbeiten und Beratungen beſten Erfolg, und

daß ſie zum Segen und zum Wiederaufbau unſerer
rovinz beitragen werden. (Bravo links.)
Danach übergab komm. Oberpräſident Hörſing dem älteſten

Mitglied des Hauſes, Herrn Oekonomierat Weſche-Raunitz, die
Geſchäfte des Alterspräſidenten, der die Berufung an
nahm und zu ſeiner Unterſtützung die beiden jüngſten Mitglieder
des Hauſes, Herrn Landrat Dr. Gerecke- Torgau und Land-
rat Dr. Langenhagen-Weißenſee, beſtellt. Das Haus
war beſchlußfähig, da von 139 Abgeordneten 134 anweſend waren.
Zur Geſſhäftsordnung meldete ſich als erſter Redner Kom, Land-
rat Bergemann-- Kalbe (Soz.) zum Wort:

Nach dem parlamentariſchen Recht muß der Vorſitzende von
der ſtärkſten Fraktion geſtellt werden. Da die rechten Frak-
tionen eine geſchloſſene Parteibildung vollzogen haben, hätten
ſie ohne weiteres Anſpruch auf den Vorſitzonden. Wir ſind jedochder Meinung, daß bei der Febigen Zuſammenſetzung des Land

tags es vielleicht zu ſcharfen Gegenſätzen kommen würde.
Wir ſchlagen deshalb vor, zwei Vorſitzende mit gleichen
Rechten, wie es der Provinziallandtag der Provinz Brandenburg

etan hat, die von den ſtärkſten Fraktionen der Rechten und der
Linken in Vorſchlag gebracht werden ſollen, zu wählen. Darauf
erwiderte der Altersvorſitzende, daß zur Geſchäftsordnung kein
Antrag geſtellt werden könne.

Landrat a. D. von Bismarck glaubt dem geſtellten
Wunſche nicht entſprechen zu können. Die Partei der bürger-
lichen Vereinigung mit ihren 53 Stimmen iſt die ſtärkſte Frak-
tion und kann mit Fug und Recht hier beanſpruchen, daß von ihr
der erſte Vorſihende geſtellt wird. Man darf nicht gegen eine
Beſtimmung der Provinzialordnung verſtoßen. An dieſem
Standpunkt haben wir feſtgehalten. (Bravo! rechts.)

Der Fraktionsführer der Demokraten, Beur Magdeburg,
glaubte einen Kompromiß ſchließen zu können, indem er vor
ſchlug, daß die beiden Vorſitzenden ſich täglich n der Amtsführung
abwechſeln. Dr. Rive- Halle betonte, daß bei der Geſchäfts-
ordnungsdebatte keine Anfrage geſtellt werden könne, und da
nach dem Geſetz ein Vorſitzender und ein Stellvertreter gewähl
werden müſſe. Auch er iſt der Anſicht, daß in dem Vorſchlage der
Demokraten eine Löſung zu finden ſei.

Die Partei der bürgerlichen Vereinigung beantragt eine
Pauſe, um in einer Fraktionsſitzung die Anſicht der Fraktions-
mitglieder feſtſtellen zu können. Nach der Pauſe wird beſchloſſen,
die Wahl durch Zuruf vorgehen zu laſſen. Daraufhin gibt
Herr von Bismarck die Erklärung ſeiner Fraktion W

man den Vorſchlag der Demokraten annehmen würde.
einem vorliegenden Zeitungsblatt hatte der Provinziallandtag in
Brandenburg auch nur einen Vorſitzenden und zwei Stellvertreter

ählt. Er bittet, aus dieſer Erklärung entnehmen zu wollen,
ſeine Worte zu Verhandlungen im Landtag in friedlicher

Form führen ſollen, und er hofft, daß die linksſtehenden Par-
teien auch bei dem Entgegenkommen das Gefühl haben, daß die
bürgerliche Vereinigung auf Grund ihrer großen Stimmenzahl
nicht auf ihrem Recht beſtehen will, ſondern daß es ihr daran
liegt, die Verhandlungen des Landtags zu einem guten Abſchluß
zu bringen. (Beifall rechts.)

Darauf wird zur
Wahl des erſten Vorſitzenden

geſchritten. Durch Zuruf wird Oberlandesgerichtsrat CIludius
(Deutſchnt., Naumburg-Stadt) gewählt, der die Wahl annimmt
und in wahrer Unparteilichkeit ſein Amt zu perwalten verſpricht.
Komm. Landrat Bergemann (Soz.) faßt die Erklärung der
Rechten dahin auf, daß der zweite Vorſitzende mit allen Rechten
des erſten ausgeſtattet ſein ſoll, und zwar nicht nur für die Dauer
der Verhandlung. Wäre das nicht der Fall, dann müßten ſie
8 weitere Scrhrite vorbehalten. Zum zweiten Vorſitzenden wird
der Abg. Wittmaack (Magdeburg-Stadt) gewählt, der eben-
falls die Wahl annimmt. Zu Schriftführern wurden die Abgg.
Struß (Dem.), Amtsrichter Dr. Breitenſtein (bürgerk.
Ver.) und Landrat Dr. Heine (Soz.) beſtellt. Zu Beiſitzern be
rief man Oberbürgermeiſter Dr. Rive- Halle (bürgerl. Ver.),
Müller (Dem.) und Danifel (U. S. P.).

Alsdann entſpann ſich eine Ausſprache über die Aende-
rung der Geſchäftsordnung. Die Unabhängigen und
die Mehrheitsſozialiſten verlangten die ſofortige Abände-
rung der Geſchäftsördnung und formulierten daraus einen
Antrag Zuerſt wollte man den Vorſtand des Landtags mit
den Abänderungen betrauen, aber als man von rechter Seite um
poſitive Vorſchläge bat, ſchlugen die Antratſſteller die Bildung

Neungar- Kommiſſion vor. die die Angelegenheiten

aber mit Bitternis denken

Let ter e

möglichſt V dearbeiten ſollte. Redakteur Kafparec Fe
gründete den Antrag und verlangte ſchon aus äußerlichen Grün
den Aenderung der alten Gerhäftsordnung, die aus einer an
deren Zuſammenſetzung des Landtags er worden wäre.
Dr. Rive war dafür, eine Kommiſſion Er betonte ausdrücklich, daß die Geſchäftsordnung ſelber beſagt, daß
ſie jeweiſs vom tagenden Landtag geändert werden könnte, und
daß man ſich nicht an ſie r zu halten brauche. Er
empfahl ſtatt vieler Worte Arbeit,

Bei der C der wählenden Ausſchüſſe beantragte die U. S. P., alle echte mit 18 Mitgliedern zu be
ſetzen, nur der Haushaltsausſchuß ſoll 17 Mitglieder ſtark ſein.
Die Wahlen der Kommiſſionen werden in der nächſten Sitzung
vorgenommen.

Die Unabhängige Fraktion brachte alsdann noch folgenden
Dringlichkeitsantrag ein: „Der 32. Provinziallandtag
der Provinz Sachſen erſucht die Staatsregierung um unverzüg-
liche Aufhebung des Ausnahmezuſtandes und Aufhebung der
Zeitungsverbote, insbeſondere des verſchärften Ausnahmezuſtan
des, der über den Stadtbezirk Halle und die Kreiſe Merſebucg
und Querfurt verhängt worden iſt.“ Der Antrag ſoll in der
morgigen b te der Vorſhende noch d

um luß der Sitzung i e err letzten Tagung verſtorbenen Abgeordneten, ferner der
mten der Provinziaglverwaltung in ehrender Weiſe. Die Ab

n erhoben ſich zu Ehren der Verſtorbenen von den
ätzen.

Die Sitzung wurde auf Montag vormittag 10 Uhr vertagt.

Provinz Sachſew
Niemberg, 6. März. Vortrag über „Heimtliche

Vorgeſchichte“.) Geſtern abend hielt anſtelle des durch
Teilnahme am Provinziallandtag verhinderten Herrn Muſeums-
direktors Prof. Dr. Hahne- Halle einer ſeiner Aſſiſtenten,
ein junger Schwede, Herr Dr. Niklaſon, im Bahnhofreſtau-
rant vor einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft einen intereſſanten
Vortrag über das Thema „Vorgeſchichtliche For
ſchungen mit beſonderer Berückſichtigung
unſerer Heimat“. Hierzu hatte die Volkshochſchule, die
am Freitag voriger Woche ihre Vorleſungen beendet hat, noch-
mals eingeladen. Nach einleitenden Worten des Herrn Paſtors
Ragocsky führte uns der Referent im Geiſte zurück in die
Jahrtauſende vor Chriſti Geburt, in die Eiszeit und legte auf
Grund von Funden aus den einzelnen Epochen dar, wie der
Menſch in der älteren und jüngeren Steinzeit, der Bronzezeit,
der Eiſenzeit gelebt, was er getrieben, angefertigt, womit er ſich
geſchmückt, was für Kultur er gehabt hat. Beſonders ging er
auf die Funde in hieſiger Gegend ein, zeigte auch Gegenſtände,
die hier in Steinkiſtengräbern und ſonſt unter der Erde ge-
funden worden ſind. An vielen Abbildungen erläuterte er
darauf ſeine Ausführungen. Jn der lebhaften Ausſprache be
richteten noch viele Herren über Beobachtungen und Funde in
hieſiger Gegend. Bei gegebener Zeit will die Volkshochſchule
dem Provinzialmuſeum einen Beſuch abſtatten.

Bitterfelb, 6. Mär (Auszeichnung.)Studienrat Zeiſing am Radenſen Realghmnaſiumn iſt das

Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen worden.
t. Quedlinburg, 6. März. (Aus der letzten Stadt

verordnetenſitzung.) Folgende Vorlagen ſind von all-
genreinem Jntereſſe: Fabrikbeſitzer Dr. Weller veantragte, der
Magiſtrat möge zur Behebung der Wohnungsnot ſofort mit der
Militärverwaltung wegen Ueberlaſſung der Kaſernen für Woh
nungszwecke in Verhandlungen eintreten. Die zurzeit von nur
wenigen Mann belegten umfangreichen Gebäude, die einen Wert
von 10 bis 12 Millionen Mark repräſentieren, würden nicht im
entfernteſten ausgenützt. Oberbürgermeiſter Banſi erwiderte, es
ſeien diesbezügliche Verhandlungen bereits im Gange, die den
Schluß zulaſſen, daß der Stadt alle verfügbaren Kaſernenräume
zu Wohnungszwecken zur Verfügung geſtellt würden. Weiter
wurde beſchloſſen, 24 000 Mark zur Verfügung zu ſtellen und
daraus den Volks und Mittelſchullehrperſonen eine nach dem
Dienſtalter abgeſtufte einmalige Unterſtützung aus laufendenſtädtiſchen Mitteln zu gewähren. Dieſer Veſchluß findet in der

Lehrerſchaft freudigen Widerall.
t. Quedlinburg, 6. März. Verſchiedene s.) Die heute

erfolgte Obduktion der Leiche des erſchoſſenen Gärtners Oswald
hat ergeben, daß derſelbe von dem Gutsaufſeher Sprenger auf
beſtialiſche Weiſe hingemordert worden iſt. Da die ſechs abge

gebenen Schüſſe noch nicht zum Ziele führten, erſchlug der Täter
ſein Opfer mit einem Knüppel über den Kopf. Sprenger bleibt
in Hafk. Bei einem raffinierten Einbruchsdiebſtahl durch
zweifellos großſtädtiſche Einbrecher ſind vergangene Nacht aus
einem hieſigen Konfektionsgeſchäft für 30 000 Mk. Kleidungsſtücke

s worden. Auf eine Wiedererlangung wurden 2000 Mk.
lohnung ausgeſetzt.

sk. eißenfels, 7. März. Eine
Räuberbande.)
letzter Zeit förmliche Raubzüge in Weißenfelſer Fabrikbetrieben
ausgeführt. Sie ſtahlen Leder, halbfertige Schuhwaren, wert-
volle Felle in Höhe von etwa 200 000 Mk. Es war bekannt ge
worden, daß ſich die Verbrecher in Weißenfels in der Umgegend
aufhielten und abends ihre in der Seuchenbaracke des Kranken-
hauſes befindlichen „Bräute“ beſuchten. An einem der letzten
Abende umſtellte die Polizei das Krankenhaus und es gelang
ihr nach wiederholtem Gebrauch der Schußwaffe, die Täter,
Arbeiter R. Weigelt, Helmut Meißner und K. Schönfeld, die t
mit Schußwaffen zur Wehr geſetzt hatten, feſtzunehmen. Au
eine Anzahl gewerbsmäßiger Hehler ſitzen bereits hinter Schloß
und Riegel.

Torgau, 6. März. (Einzug der Seydlißtz-
Küraſſiere.) Heute früh iſt hier eine Schwadron der
Halberſtädter Seydlitz-Küraſſiere eingerückt. Es handelt ſich bei
dieſer Truppe um einen Teil der neuen Reichswehrformation
des Reiter- Regiments Nr. 10. Die Schwadron, die am Bahnhof
vom Erſten Bürgermeiſter Lohſe begrüßt wurde und von Ritt-
meiſter Reinhardt geführt wird, bildet mit einer Schwadron des
Huſaren- Regiments Nr. 12 die künftige Garniſon Torgaus.

sh. Leipzig, 7. März. (Verſtadtlichung des Leip
ziger Zoo.) Der Leipziger Zoologiſche Garten, der durch den
Krieg und ſeine Nachwirkungen ſo hart betroffen worden iſt, daß
ſein Weiterbeſtehen gefährdet wurde, wird nunmehr, nachdem
Rat und Stadtverordnete zugeſtimmt haben, verſtadtlicht wer
den. Das geſamte Vermögen der Aktiengeſellſchaft Zoologiſcher
Garten wird auf die Staädtgemeinde Leipzig übergehen. Die
Aktionäre werden keine bare Vergütung ſondern ledig-
lich das Recht des freien Eintritts in den Zoo für ſich und ihre
e auf die Dauer von 10 Jahren. Sie werdey
ich damit tröſten müſſen, daß die Dividende aus dem gemein

nützigen Unternehmen ohnehin nicht gezogen und fie beim Aktien
erwerb wohl auch nicht damit gerechnet haben.

sk. Leipzig. 7. März. (Drohender Tiſchlerſtreik!
Die Leipziger Tiſchler haben angedroht, in den Streik zu treten
wenn ihnen nicht die Arbeitgeber eine neu geforderte Teuerungs
zulage von 40 Proz. bewilligen. Die Leipziger Tiſchlerinnunhat einſtimmig die Forderungen in einer Jnnungsverſammlung
abgelehnt. Auf den gleichen Standpunkt hat ſich der Arbeitgeber
ſchutzverband für das Holzgewerbe in Leipzig geſtellt.

g nd m r Böttcherx.erant wort Politik Helmut Böttcher Aer volitiſche Rachrichten, Vorts
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling: e den geſamten eigen

Teil: i. V. Eeri Sellheim.
r h ſKmtlich in Halle g. K.

aufgehobene

n

Dem

Eine Anzahl ſchwerer Jungen haben in



Donnerstag, den 11. März d. J., abends pünktlich 8 Uhr
im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrichſtraße,

ordentliche Mitglieder Verſammlung.
Tagesordnung1. Erſtattung des Geſchäftsberichtes 1919. 2. Rechnungslegun 1919.

Bericht der Reviſoren und Entlaſtung des Geſchäſtsführers. 3. Vorſtands-

Osmünde:
„Chriſtlich-6ozial die einzige Hilfe für unſer Volk.“

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten Freunde,
Geſinnungsgenoſſen und Frauen herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

e D. O. B.
Bunter Abend

Konſervativer Verein für Hallen. d. Saalkreis.

wahl und Wahl der Reviſoren. 4. Vortrag des Herrn Paſtor en

Sonntag, den 14. gar 7 Uhr abends
(nach dem Abendbrot)

Loge zu den 3 Degen-
Kartenvorverkauf in der Hofmusikalienhandlungz

M. Nothan, Gr. Ulrichstr. 38, für Mitglieder (gegen Vorzeigungder Mitgliedskarte) 3,50 Mark für eingeführte Gäste 5,50 Mark.

Perser Teppiche
und Gobelins

k auf e
zu bisher nie gezahlten Prefsen.

Umgehbende Offerten unter Z. 2684 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung erbeten.

n Loge zu den fünf Türmen. I
Dienstag, 9. März 1920. abends 8 Uhr

Konzert von
Herma Stucdeny Geio

Hingeriehtet

sind aller Augen auf
einen, mit meinemMünch. N. N. H. St udeny gilt längst als maeine unserer besten Geigerinnen. Wachsöl e

I Karten vei Reinhold Koch. 5„Theolin
Tanzunterricht. behandelten Vu

Mitte April beginnt unter Mitwirkung des o den. Lieferung
Herrn Crugeri in der gewohnten Weise mein jedes Quantum frei
Frühjahrskursus. Gefl. Anmeldungen Tr Haus.bis 13. März und vom 30. März ab Xorkstr. 5
von 8—5 ühr. Fr. H. Poerschke,E. Roceo, Un-'ersitäts-Tanzlehrer. Ualle-Sanle.

Friesenstr. 12. Fernr. 4553.

WaſchgefäßeAlte Gebiſſe wWaſheeſche
ſowie einzelne Zähne kaufe ich. er Aer

Zable wieder am Lager.Böttchereipro 5ahn 12 u. 15 bis 60 Mark. z ewige Z.
Ganze Gebiſſe bis 1200 Mark. icht am Marktplatz.

Kaufe auch von Dentiſten bin nur Montag, l Bei Schlafloſigkeit
den 8. u. Dienstag, den 9. d. Mts. hier im geg. alle Neuroſen d. Zir

44 kulations- u. Zentralnex-Hotel „Weltkugel“, Delitzſcherſtr. venſyſtems beſonders bei
von D9i, Uhr früh bis 6 Uhr nachmittags.

erufsarbeit, epileptiſAuskunft beim Portier. Frampfen Hyſterte, nerv,
Roseneck. Kopfſchmerz., nerv. Herzklopf. „Neuraſth., Neuralg.,

nehme man als vollſtändig
unſchädlich., gutwirkend.En liſche, amerik. und echt ä t. Mitt. Bilz Brombaldrian-8 de ch an Elixier. u Mk. 6.00
die Flaſche. Verſ.: Grüne
Apotheke, Erfurt 428.

Möobes- I ſſſ tree

e zu den bekannten Preiſen.

e SSpitzen gefahrDrama in 5 Akten e volle Wette. e
nach dem bekannten Ein kriminalistisches
Roman v. Paul Iindau e Rätsel in 5 Akten mit

Coh d ee II h ein Film spannend, wieVorfährung: 440, 6.50, 9.10. Selten einer gezeigt wird.e e Vorführung: 4.40, 650, 9.10.
Was tut n 1 ſieht M arnoid Rioeb

J les fürs lind
Schwank in 3 Akten. Die Zwillinge des

I Vorkührung: 4.00, 6.10, 830.
terrn Sehastian.

De neuesten Wachenberlehte. Vortährung: 400, 6.10, 820.

7 4 Uhr.

d leipaigerstrasco S W Alte Promenade ſla 4
Fernruf 1224. S Fernruf 5738.

Schafwolle Kg 70.

I rer K ſeine

ab i n 360 W
Zahle für

Hauslumpen b Mk. 1.50-2.00
Strumpfwolle
Metalle, Eiſen, Papier und Bücher

SJiegenfelle Stück bis 260.- Mk.
Katzenfelle 40.-

Kanin je nach Größe.
Albert Bode s jun-,
h GSroße Klausſtraße 22. Telephon 2216-

r S S a e e 3 5 e S e e2 2 Mlerschreibmesciinen Roſſacen

Pontes e Myntss geſtohlen. Jaulousien
Wiederbringer oder Nachweis 1000 M. Belohnung. AMapſci et

Gustav Kamprath, lefert und repariert
Aeußere Delitzſcherſtr. 26. Tel. 1134. Fach Firma

Elektr. Anlagen in Kupfer Fönemann
für Belencehtung und Kraft.

Reparaturen sachgemäß, Beleuehtungs- Büro: Am Bauhof l.Körper., MHotore s w. Fernr. 5849 und 3631.
tCkfabrieius, lngenieur,

Weles i ReparaturenKriſtallgläſerieeeauch einzelne fertige Spiegel, i
nicht unter 60)40 em, zu kaufen geſucht. Off. unt. ſtraße 2B. O. 1083 an Kud olt Mosse Brüderſtr. 2, erb. l Bitte 4121 aurufen.Zigaretten

derſchiedene Marken verkaufe ich zu billigſten
Tagespreiſen

Tabak-, Zigarreu- n. Zigaretten-Großhandlg.Gustav Goethe, Haſſe a. S.
Merſeburgerſtraße 3.

Statt besonderer Meldung
Heute in der Frühe rief Gott der Herr

unsere geliebte Mutter, Schwieger- und
Grossmutter Frau
Veru. Franziska Hellmann

geb. Dörries
nach letzten Leidenswochen im 89. Jahre
ihres an Mühe und Treue reichen Lebens
in seinen ewigen Frieden.

In tiefer Trauer
Pastor Hell mann u. Familie
Frau Stations-Vorsteher L. Holz

geb. Hellmann u. Familie.
Halle, Sonnabend, den 6 März 1920.

Steinweg 383.

10 e t denrz, nachm vdes Nordfriedhofes zu Bee

Halle a. S. (Lafontainestr. 35), den 6. Marz 1920.

Die Beerdigung findet am Mfttwoch, den 10. d. Mt., nagohmüttags 8 Vhbr von der
grossen Kapelle es Gertraudenfriedhofes aus statt.

Kaum zurückgekehrt von dem Grabe meines lieben Sohnes und unseres eben
Bruders W alter, verschied heute nachmittag Uhr meine innigstgeliebte Frau,
unsere liebe, herzensgute Mutter, Tochter, Sehwiegertochter, Schwester, Schwägerin,
Taute und Schwiegermutter Frau

JAuguste
im Alter von 40 Jahren.

Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen in tiefstem Schmerze an

)gt geh Berber

Bankier J. Vogt und Kinder.

ernspr e cher J

46819m n hene

Erstaufführung
Ein Filmwerk von seltener Span

und hochdramatischer Handln
Die viehente Grobmachn

7 gewaltige AKte!Außerdem die kleine Filmschauspt

Nelly Gutmannm
in ihrem reizenden u
Detektiv- Nelly

Vorführung:4.20 6.25 8.40
Bes In 4 U

n

balbobbaroneh,

erette von Georg Jarno.
S asse 10-1 u. 4-5

Operetten- Theater. o Fur h i

i8. Großer Erfolg DeDie yereltesehlege
„Fri.

Angebot!
Speisezimmer Dienstag d
Herrenzimmer fang
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Narkt 2.

Puck
Erstklass. Besetmung

glänz. Ausstattung.
eehtFintae alte tie

Vorverkauf 91 u. d

d ta dte

J. Kramses privats
lantwirwchat leben

Reichhaltigste Auswahl! ren t
m öbelfabrik bduang. Prospekte frei

Abert hart ment v

hatte es
C. KIAPPENBACH
fochqeschätftuversand
haus für sanitäre Artikel
Halleals. Gr Ulrichstr.

fernr. 6545.

un
Werkstatt mit elektr. perſ

R. Voss, Geigtstr. l

Cold- und Juwelen- Fabrik

t de
Glächstho

h Tee

J

n
Der Selenn

Mittwoch.
Der Widerspenstigen

Zähmung.

e Tzöpfe.
Alle Haarerſatzteil
G. Niedermany

1. Poſtſtraße 1.
Wir bitten unſere Leſ
ergebenſt, alle Einkän
u. ſonſtig. Beſorgunge
nur bei den Jnierente
der HalleſchenZeitun
vornehmen zu woll

68 Tafeln,

Drahtglas,
6--8 mm stark.

Ernst Pfeffer,
Fisenhoch- u. Brückenbau,
Gispersleben- Erfurt.

53 mm oder Ahnlich breit,
2070 mm lang, evtl. zweiteilig,

505 Tafeln, 800 mm oder ähnlich breit,
2070 mm lang oder ähnliehb.derte e unter Angabe des Aubersten

Preises und der kürzesten Lieferzeit an

Rettich,

um un lVermehrungsanbau von 6ämerelen
Für Ernte 1920 habeich noch größ. Flächen von

r r Kreſſe, Radies,Salaten und Spinaten,
für Ernte 1921 und weitere Jahre:

Sutter- und Zuckerrübenſamen
zu plante Bedingungen in Anbau zu ver
geben, und ſuche mit gutgeleiteten Wirtſchaften

n Verbindung zu treten.Ausſaaten werden von mir geliefert.

August Hauhbner, Samenzüchterei,
Eisleben Provinz Sachſenm).

Wir zahlen
für Kupfer Mk. 25,20 p. Kilo

Rotguß 22,20
MeſſingBlei 9,20 e

Betriebe, Klempner, verw. Verufe und
Metallſammler erhalten Extrapreiſe.

Metallaufkäufer geſucht.

Dachritzſtraße 4, Hof.
Reuter Sohn.

12,20

herrſchen.

ſreoi

Poſten
in letzt
wegt.
glücklic
Männe
und w
ſten Kl
darübe

Rati
Hind
Ka ampf

zu Sie
ihm a
liche r
rette
ein M
ihrem
Arena.

gan z
Rückſich

denten
haben

ein Au
allen
allen T
Hinden
Pflicht
gerad
Vater
heit an
Volkes
auch di
Kraft e
gramm,
iſt gew
heits- 1

die Not
führen
der eiſe

Lebens
zu laſſe
dem
Parte
einer
und d
Hinde
Deutſchl

Ma
e
ſtehe
hieß
funden

wie ke
tauſende
frage di
feindlich
während
der fein
man ſic

zuverſicht
machen!

er, an
wecken
Pflich
tigenſch
ſten Poſ
deutſche
Krieges
ihn, davo
höheren

währen ſ
großſirtt, ſo

offnu



Da
eiten
ſchen,

Ab

Falle mee
Halle, 8 März.

Die Elternbeiratswahlen
en am geſtrigen Sonntag an den hieſigen Mittel undſchulen ſtatt Es waren im allgemeinen zwei Liſten
pſtellt: eine parteiloſe bürgerliche und eine unabh.ſogial
tratiſche Liſte. Die Beteiligung an den Wahlen ſcheint
altnismäßig eſen zu ſein.
Eine amtliche Bekanntmachung über das Ergebnis der

den einzelnen Schulen liegt bis zur Stunde noch
Uns ſind bisher nur die Wahlergebniſſe zweier

len bekannt geworden. An der Martinſchule
telſchule) haben 248 Wahlberechtigte ihre Stimmen ab
eben, das ſind über 20 v. H. Es wurden die 19 Mit
er der Liſte Kühme (bürgerlich) gewählt. Bei den

t vor.

len an der Trothaſchule (Volksſchule) wurden für
Brömme (Unabh.) 199 Stimmen (10 Beiratsmit
für die Liſte Wiechert (bürgerlich) 64 Stimmen

geiratsmitglieder) abgegeben. Die Wahlbeteiligung be
g hier 38 v
Heute mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr haben die Wahlen

die Eltern der auswärtigen Mittelſchüler ſtattgefunden.

Schwurgericht.
Unterſchlogung im Amte.

zu der Sitzung am 6. März unter dem Vorſitze des Herrn
gerichtsdireklors Netz h an di wurden als Geſchworene aus
t die Herren Gutsbeſitzer Kurt Boltzze Fienſtedt, Hand
egehilfe Emil Grimm Halle, Rentner Hermann
ſwandt Niemegk, Prokuriſt Karl Sohle Niemberg, Jn
ateur Weidner-Halle, Kaufmann Hermann
eher Halle, Dreher Otto Baumgarten-Friedebueg,
wirt Heinrich Schneider Pritſchöna, Maler Guſtav
rappie le Halle, Schuhmachermeiſter Karl Groß Halle,
ſtmaler Karl GrunertSpören, Privatmann Harlruneberge Halle (Obmann). Die Anklage vertrat Herr
atszanwalt Heuſer, die Verteidigung des Angeklagten lag
den Händen des Herrn Juſtitsrate Aronſohn.,
vor den Geſchworenen ſtand der frühere Verwaltungs-

ent beim Magiſtrat zu Halle Wilhelm Broſius, dem
Anklage
unterſchlagung im Amte zum Nachteil der Stadthauptkaſſe
derbindung mit Urkundenfälſchung zur Laſt legte. Der noch
heſtrafte Angeklagte iſt 1889 geboren, 1909 beim Magiſtrat
treten und zunächſt als Hilfarbeiter in verſchiedenen Büros
häftigt geweſen, bis er 1915 an die Kaſſenverwaltung kam.
dieſer Stellung gehörte es im Sommer 1918 zu ſeinen Ob-
genheiten, Anerkenntnisſcheine über abgelieferte Mengen
all auszugahlen, zu welchem Zwecke eine eigene Kaſſe ein
ahtet und mit 15 000 Mark ausgeſtattet war, die er zu ver
en hatte. Die Höhe der Unterſchlagungen be
igt 30 590 Mark. Nachdem ſeit 1916 Beſchlagnahme
m Netallen ſtattgefunden hatte, mußte ſeit 1918 auch Kupfer
eliefert werden, und zwar in dex Turnhalle, wo es gewogen
de. Die Käufer erhielten einen Anerkenntnisſchein über
wicht und Geldwert der abgelieferten Kupfermengen, den ſie
der Stadthauptkaſſe vorzeigen und ihr Geld in Empfang
nen konnten, wozu der Angeklagte angeſtellt worden war.
der Turnhalle wurden die Scheine in zwei Ausfertigungen
urtellt, ein Stück erhielt der Ablieferer, ein Stück verblieb
üufig in der Turnhalle, um ſpäter mit anderen Scheinen an
Kriegsgeſellſchaft nach Berlin zu gehen, die auf Grund der
ixlieferten Scheine die vorläufig von der Stadt verauslagten
täge zurückzuerſtatten hatte. Jm Auguſt 1918 trat der An
agte einen längeren Erholungsurlaub an, wozu ihm der

Liſte
ted r),

Menſtrat noch 300 Mark Reiſezuſchuß bewilligte. Kaum war
z Angeklagte fort, als das Fehlen vieler Anerkennt-
jzſche ine und der darüber aufgeſtellten Sammelliſten be-

a und infolge weiterer Nachforſchungen wurde dann
4 ſtell 3

30590 80 Mark mehr in Rechnung geſetzt
aden, als Anerkenntnisſcheine vorhanden waren. Kurze Zeit

t eine Beamtin in Verdacht geweſen, doch ſtellte fich bald ihre
ſchuld heraus Da unter den vorgefundenen Anerkenntnis
inen zwei gefälſchte entdeckt wurden, die vom Angeklagten
ten herrühren können, ſo wurden die gefälſchten Scheine mit
triftſtücken, die vom Angeklagten geſchrieben ſind, von dem
driftſachverſtändiger Dr. MüllerBerlin verglichen, wobei
feſſor Dr. JeſerichBerlin hinzugezogen wurde, und das Ur-

i des Schrift ſachverſtändigen ging dahin, die Schrift des An-
agten laſſe mit einer an Beſtimmtheit grenzenden Wahr
inlichkeit folgern, Tür auch die gefälſchten Scheine ge
jeben hat Der Ange leugnete nämlich hartnäckig wie
über, ſowohl die Unterſchlagungen wie auch die Fälſchungen
nen zu haben, und da niemand geſehen hat, daß er die
tterſchlagungen und Fälſchungen beging, ſo läßt ſich nur ein
hizienbeweis erbringen. Das Leugnen des Angeklagten er
int um ſo törichter, als Zeugen kurz vor ſeiner Abreiſe eine
iſere Anzahl Scheine noch in ſeinem Pulte geſehen haben, aber
h in ſeinem Koffer, der bei ſeiner Verhaftung am 21. Okto

t in Barmen in der Wohnung ſeines Vaters beſchlagnahmt
den war, iſt ein ganzes Pack ſolcher Scheine vorgefunden
den. Der Angeklagte hatte dieſen Koffer in ſeiner Wohnung
Halle damals ſelbſt gepackt, wie er nicht in Abrede ſtellte, er

aber nicht, wie ſie in ſeine Wohnung gekommen ſind; er
iſe in einer Art Dämmerzuſtand gehandelt haben; er will
h an epileptiſchen Anfällen gelitten haben. Epileptiſche An

b ſind von Zeugen beſtätigt worden; was er ſelbſt aber über
Art ihves Auftretens angab, war ſo, daß der gerichtliche Sach

fändige, Gerichtsarzt Profeſſor Dr. Artur Schulz, bekundete,
Angaben ſeien vom Angeklagten frei erfunden. Weiter hat
Angeklagte in jener Zeit nicht nur Aufwendungen gemacht,
er von ſeinem Gehalte nicht hätte beſtreiten können, er hat
j ſeinen Angaben auch

Darlehen von 1000 und 1500 Mark gegeben,
ſeiner Verhaftung hatte er ſelbſt noch etwa 700 Mark Bargeld,

t bei ſeiner Frau wurden unter ihrem Korſett verborgen
Nark gefunden, alles das, nachdem er in Blankenburg am

wo er den Erholungsurlaub verbrachte, vier Wochen lang
ſih 30 Mark allein für Wohnung und Verpflegung für ſeine
u und ſich hatte bezahlen müſſen. Ueber die Herkunft dieſes

nne, el e ne ſonſt ſtrafbar machen würde.

i ch, daß nach ſeinem Fort

57
ſeine dan willh W e h
e und Urkundenfälſchung, dige ihm Der ierge

e zu. i daß der Angekllagte vor dem Z bewahrt nach dem

Beilage zur Halleſchen Zeitung

blieb, worauf der Staatsanwalt ein Jahr Gefängnis beantragte;
das Gericht verurteilte ihn ber zu zwei Jähren Gefäng-
nis und fünf Jahren Ehrverluſt, und beſchloß bei der Höhe der
Strafe auch die ſofortige Verhaftung. Da der Angeklagte Ende
1918 in Unterſuchungshaft war, aus der er auf Empfehlung des
Arztes mit Rückſicht auf ſeinen ſchlechten Geſundheitszuſtand(Vluthuſten, Lungenbluten) entlaſſen worden war, ſo wurde auf
die Strafe ein Monat der Unterſu-hungshaft als verbüßt in An
rechnung gebracht. Der Verurteilte erklärte auf Befragen, die
Strafe nicht annehmen, ſondern Reviſion einlegen zu wollen.

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Mittwoch, den 10. März: Königin Luiſe-Ge

denken nachmittags um 3 Uhr im. Mozartſaal, Weidenplan,
Vortragsfolge: Muſikvortrag, Anſprache Frl. Görling, Merſe
burg; muſikaliſcher Vortrag, Hauptrede: Margarete Behm,
Mitglied der Nationalverſammlung. Schlußlied. Karten gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarte in der Geſchäftsſtelle.

Der Vortrag Traub muß wegen Behinderung des
Redners ausfallen.

Am Freitag, den 19. März, abends um 8 Uhr im Thalia
ſaal Vortrag Dr. Schiele Naumburg, „Leben oder Unter
gang des Abendlandes“. Eintrittskarten 2, 1,50, 1 Mark,
Mitglieder 1,50, 1,00 und 0,/50 Mark.

Am Donnerstag, den 25. März, abends 7 Uhr
im Thaliaſaal: Feier von Bismarcks 105. Geburts
tag. Hauptrede Reinhold Wulle-Berlin: „Bismarck und
wir“. Knabenchor, Militärmuſik, geſtellt durch die Landesjäger.
Eintrittskarten für Erwachſene 1,50 Mk., für Jugendliche (unter
20 Jahren) 1 Mk., Nichtmitglieder 2 Mk.

Karten für Mitglieder in der Geſchäftsſtelle, ſonſt bei der
„Halleſchen Zeitung und in der Lippertſchen Buchhandlung,
Große Steinſtraße 78.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verkauf von Pferdefleiſch. der laufenden Woche

werden in den nachſtehenden Verkaufsſtellen: 1. Glauchaerſtr. 79
de Thurm), 2. Glauchaerſtr. 75 (H. Böhlert), 3. Langeſtr. 21

Quandt), 4. Steinweg 52 (M. Zaubitzer), 5. Pfännerhöhe 46
(H. Müller), 6. Böllberger Weg 30 (K. Weinrich), 7. Torſtr. 43
(A. Holland), 8. Gr. Steinſtr. 67 (A. Puppe), 9. Kl. Sandberg 14
(P. Strömer) am Dienstag für jede Perſon eines Haushaltes
250 Gramm Pferdefleiſch verabfolgt. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
1--27 500, ſolange der Vorrat reicht. Die bereits zum Pferde-
fleiſchbezug angemeldeten Perſonen entnehmen das Fleiſch bei
dem Pferdefleiſchhändler, bei dem ſie zur Kundenliſte angemeldet
ſind. Die übrigen Haushalte wählen einen Pferdefleiſchhändler
in der Nähe ihrer Wohnung. Die Pferdefleiſchhändler ſind ver
pflichtet, in den Schaufenſtern bekanrtzugeben, welche Nummern
in den einzelnen Stunden zum Einkauf zugelaſſen werden. Bei
dem Einkauf iſt der Warenbezugsſchein Nr. 28 vorzulegen und
die Marke 488 iſt für jedes verkaufte 36 Pfund Fleiſch abzu
trennen. Die abgetrennten Marken ſind bis zum 12. März an
das Stadternährungsamt ab zuliefern. v

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Dienstag, den 9. März. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 6001-9000
vormittags von 8-12 Uhr und nachmittags von 2--6 Uhr. Für
jede Perſon eines Haushaltes werden 70 Gramm zum Preiſe
von 60 Pfg. en. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Fleiſch. und Wurſtkonſerven und
Roßgoulaſch in der Talamtſchule am Dienstag, den 9. März.

ugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
cheine mit den Nummern 84 500 bis zurück 72 501 vormittags

von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 72 500 bis zurück
61 501 nachmittags von 2—-6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebens
mittelſcheines kann an Haushalte mit einer Perſon eine z Kilo-
doſe Fleiſch oder Wurſtkonſerven, an Haushalte mit zwei Per-
ſonen eine Einkilodoſe Roßgoulaſch und an Haushalte mit drei
Perſonen eine 34 Kilodoſe Fleiſch oder Wurſtkonſerven und eine
Einkilodoſe Roßgoulaſch, uſw. abgegeben werden. Der Ver-
kaufspreis für eine 34 Kilodoſe Fleiſch- und Wurſtkonſerven He
trägt 5 Mk. und für eine Einkilodoſe Roßgoulaſch 11 Mk. Die
Roßfleiſchkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und
unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden. Abgegähltes Geld
iſt bereitzuhalten.

Abſtempelung der Zuckermarken. Unter Bezugnahme auf
die Bekanntmachung vom 28. Febr. weiſt der Magiſtrat nochmals
darauf hin, daß für den Stadtbezirk Halle nur diejenigen Zucker-
marken Gültigkeit haben, die auf der Rückſeite mit dem Stempel
der Stadt Halle verſehen ſind. Da bereits gefälſchte Zucker
marken ſich im Umlauf befinden, werden die Kleinhändler in
ihrem eigenen Jntereſſe erſucht, allgemein nur ſolche Marken
anzunehmen, die tatſächlich das Gemeindeſiegel der ausgebenden
Gemeinde tragen. Die nicht geſtempelten Zuckermarken werden
von der Provingzialzuckerſtelle Magdeburg nicht eingelöſt.

Halleſche Handelshochſchulkurſe. Am 10. und 17. März
wird Herr Geh. Reg.-Rat Dr. Waentig über „Die neueſte
Reichsſteuerreform“ ſprechen. Die Vorträge beginnen regel-
mäßig pünktlich 88 Uhr abends im Mozartſaal. Karten zum
Preiſe von 8 Mk. ſind an der Abendkaſſe ſowie in der Geſchäfts
ſtelle des Kaufmänniſchen Vereins, Gr. Ulrichſtraße 10, abends
7—8 Uhr, im Büro der Handelskammer von 8—-8 Uhr und in
den Geſchäftsſtellen der Angeſtelltenverbände zu haben. Die
Vorträge begegnen in weiten Kreiſen regem Jntereſſe, wshalb
wir hierdurch nochmals darauf hinweiſen.

Diejenigen Betriebe und Unternehmer, welche zurzeit
noch Gefangene unſerer früheren Gegner beſchäftigen, werden
hiermit aufgefordert, die Zahl der Gefangenen binnen drei
Tagen dem Stadternährungsamt, Abteilung II, ſchriftlich an
zugzeigen.

ü. Fahrpreiserhöhung. Die einfache Fahrt 4. Klaſſe auf
der Halle Hettſtedter Bahn nach dem 324 Kilometer entfernten
Vorort Nietleben koſtete bisher 0,40, jetzt 0,50 Mk., die 3. Klaſſe
0,60 und jetzt 0,90 Mk. Vor dem Kriege koſtete die einfache
Fahrt dieſer Klaſſen bis zur erſten Heideſtation Nietleben
0,10 bzw. 0,15 Mk. Die Sommerfahrten nach unſerer ſchönen
Heide ſind damit recht teuer geworden.

Die Zentralſtelle zur Unterbringung erholungsbedürftiger
deutſcher Kinder in der Schweiz teilt mit: Am Mittwoch, den
10. März, früh 12,50 Uhr, fährt ein Sonderzug mit über 800
Kindern nach der Schweiz ab. Es befinden ſich darunter gegen
600 Kinder aus dem Erzgebirge. Ein großer Teil davon iſt
öſterreichiſcher Abſtammung. Es iſt der Leitung der Zentral-
ſtelle eine beſondere Genugtuung, daß ſie öſterreichiſchen Kin
dern wirklich wirkſame Hilfe leiſten kann, denn dieſe Kinder
werden ſich in der Schweiz gang anders erholen als die Wiener
Kinder, die nach Leipzig, Hamburg und neuerdings nach Halle
eingeladen worden ſind.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hält am Donnerstag abend um 8 Uhr im „Goldenen Schiffchen
eine ordentliche Mitgliederver ſammlung ab, in der Paſtor
Klemann-Osmünde ſprechen wird übes „Chriſtlich-ſozial,
die h Hilfe für unſer Volk“.

Vunter Abend des Deutſchen Offtzierbundes. Der Deutſche
Offizierbund zu Halle veranſtaltet am Sonntag, den 14. März,

Abendbrote um 74 Uhr, abends, in der Loge zu den

Montag den 8. März 1920

drei Degen“ einen bunten Abend. Jn voller Würdigun der
Notlage des Vaterlandes glaubt dre Deutſche Offigierbund doch,
ſeinen Mitgliedern einmal einige vergnügte Stunden bereiten
zu ſollen, indem er bei einem Glaſe Bier eine Reihe von Vor
trägen und kleinen Unterhaltungen bietet. Er hofft auf zahl
reiche Beteiligung der Mitglieder. Gäſte, ſoweit der Platz reicht,
ſind willkommen. Kartenvorverkauf bei der Hofmuſikalien-
handlung von H. Hothan, Gr. Ulrichſtraße 38, zum Preiſe von
8,50 Mk. für Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitgliederkarte,
und 5,50 Mk. für eingeführte Gäſte bis 11. Mürz, nachmittags
um 6 Uhr.

Offiziervereinigung des LandwehrJnfanterie- Regiments
Nr. 36. Am Sonnabend, den 183. März findet abends um
248 Uhr. ein Kameradſchaftlicher Abend im „pilſener
Urquell“, Barfürßerſtraße 20, ſtatt, wozu um vollzähhiges Er
ſcheinen der Kameraden gebeten wird.

Sämtliche ehemalige Frontfliegeroffiziere treffen ſich am
Mittwoch, abends pünktlich um 289 Uhr im „Reichshof“ (Ger-
manenzimmer). Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht.

Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Halle, veranſtaltet am kommenden Donnerstag in den „Thalia
ſälen“ eine Begrüßungsfeier für die heimge-
kehrten Kriegsgefangenen. Prof. Dr. Böhmer
wird die Begrüßungsanſprache haletn, und der weitere Abend
durch Geſangsvorträge und Rezitationen verſchönert werden.
Der muſikaliſche Teil wird von der Landesjägerkapelle ausge
führt. Eintrittskarten ſind in der Muſikalienhandlung von
Heinrich Hothan zu haben. Näheres ſagen die Plakatſäulen

Die Entomologiſche Geſellſchaft und der Verein der
Entomologen halten am Mittwoch, abends um 84 Uhr eine
gemeinſchaftliche Sitzung in „Bauers Reſtaurant“, Rathaus-
ſtraße, ab. Gäſte willkommen.

Wiedergewonnenes Diebesgut. Geſtern vgrwittag
wurden zwei polniſche Kaufleute feſtgenommen, die etwa 80 Pfun
Weſſing, das zweifellos aus einem Diebſtahl herrührte, bei ſich
führten. Ein Schneider, der aus einem hieſigen Gaſthof, wo er
als Gaſt war, Bettwäſche geſtohlen hatte, konnte beim Verkauf
derſelben feſtgenommen werden. In der Nacht vom 6. zum
7. März wurde in der Köthener Straße ein auswärts wohnender
Former angehalten, der auf einem Handwagen drei Sack Raps
ſamen beförderte. Wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, kommt
Diebesgut aus Granau bei Halle in Frage. Der Samen wurde
ſichergeſtellt.

Am Sophienhafen

und die Jnſerate.

T Leichenfund am Sophienhafen.
wurde die Leiche eines hieſigen Geſchirrführers gelandet, der ſeit
dem 3. d. Mts. vermißt wurde. Sie wurde nach dem Südfried
hofe überführt.

2

Stadttheater. Heute Montag, abends um 7 Uhr, gelan
das Märchen „Königskinder“ von Ernſt Rosmer mit der Muſik
von Humperdinck zur z Dienstag „Der Waffen-
ſchmied“, Mittwoch „Der Widerſpenſtigen Zähmung“, Donners
tag, abends um 6 Uhr „Siegfried“, Freitag „Minna von Barn
helm“, Sonnabend „FJlſebill“, Sonntag nachmittag „Das Dorf
ohne Glocke“, Sonntag abend „Königskinder“.

h. 5.“ Sportberichte
Die Sportſchule der CLandesjäger

Am Sonntag vormittag veranſtaltete die Sportſchule der
hieſigen 8. Abteilung des Landesjägerkorps im Walhallatheater
vor geladenem Publikum eine Vorführung ihrer Tätigkeit.
Leider fehlten wiederum, wie ſtets bei ſportlichen Veranſtal
tungen, die Spitzen der Zivilbehörden. Ob die Erkenntnis von
der außerordentlichen Bedeutung der Körperpflege für unſer
unter Entbehrungen aller Art heranwachſendes Geſchlecht noch
immer nicht durch den Aktenſtaub hat hindurchdringen können?

Jn der Begrüßungsanſprache wies Herr Major Ulferr
darauf hin, daß im neuen Heere Körperbeherrſchung und
Willensunterordnung nicht mehr wie früher durch ſcharfen Drill
erreicht würden, die Reichswehr habe ihn erſetzt durch Sport
und Spiel in größerem Umfange. Der Sportbetrieb wurde ſo
dann in überaus zahlreichen Vorführungen, vom einfachen zum
ſchweren fortſchreitend gezeigt, nicht Gipfelleiſtungen ſollten es
ſein, ſondern Vorführung der planmäßigen Abbeit, die erſt zu
großen Leiſtungen den Weg ebnet.

Mit Freude konnte man feſtſtellen, daß mit großem Eifer
und Verſtändnis gearbeitet worden war. Zeigten die zum Teil
prächtig durchgeführten Uebungen am Reck und Barren, daß das
Turnen nicht vernachläſſigt wird, ſo bewieſen die anderen Teile
des Programms, daß jetzt mit beſonderem Nachdruck Leicht
athletik und Raſenſport betrieben und die Mannſchaft eingehend
darauf vorbereitet wird. Vor dem Kriege waren die erſten
Schritte, meiſt noch zögernd, auf dieſer Bahn verſucht. Das erſte
Armeeſportfeſt im Grunewaldſtadion im Juni 1914 legte davon
Zeugnis ab. Durch den Krieg wurde die Entwicklung jäh unter
brochen. Um ſo erfreulicher, daß die Beſtrebungen nun wieder
aufgenommen ſind und ſich in einem früher nie für möglich ge
haltenen Umfange durchgeſetzt haben.

Einige kunſtvolle Pyramiden beſchloſſen die wohlgelungen
Darbietungen, die von einer Kapelle wirkungsvoll unterſtützt
wurden.

ſchlägt Südoſtdeutſchland
53 (422)

Mitteldeutſchland
5

Von unſerem Breslauer Sportmitarbeiter.)
Mehr als 8000 Zuſchauer wohnten dem großen Ereigniſſe

bei, das in ſeinem Verlaufe geradezu ſenſationell war. ittel
deutſchland mußte mit Erſatz für Denkewitz und Dathe an
treten und hatte außerdem das Pech, ſeinen Halblinken Edy
durch einen Grippeanfall geſchwächt zu ſehen. Südoſtdeutſch
land trat mit Kugler an, der eines ſeiner beſten Spiele lieferte
Durch 2 Tore kann Südoſtdeutſchland in Führung gehen un
allgemein ſtiegen die Hoffnungen, daß der Sieg in Schleſien
bleiben würde, aber jetzt zeigten die Mitteldeutſchen erſt ihr
volles Können. Die Dreiinnen Edy-Förderer-Paulſen
ſpielten wunderbar zuſammen. Wir haben in den letzten
Monaten Gelegenheit gehabt, den Jnnenſturm der Berliner hier
g. ſehen und kennen auch das norddeutſche und ſüddeutſche

nnentrio, aber das mitteldeutſche ſteht ihnen in keiner Weiſe
nach. Jeder der drei Spieler iſt techniſch vollendet und taktiſch
hervorragend durchgebildet und es will ſchon etwas heißen, wenn
es ihnen gelingt, in 15 Minuten gegen unſere gute Hinter-
mannſchaft 4 Tore zu erzielen. Noch nach 30 Minuten ſtand
das Spiel 2:0 für Südoſtdeutſchland. Edy und Förderer er
ringen den Ausgleich, Paulſen gibt ſeiner Mannſchaft durch
Kopfball die Führung, die Förderer durch ein weiteres Tor er

ht. zeigte ſich namentlich in der zweiten Halbzeit
ehr ſchußfreudig, aber er hatte unglaubliches Pech, denn haar-ſcharf paſſierten ſeine Schüſſe die Pfoſten, Nach der Pauſe ver

ſuchte Südoſtdeutſchland mit Macht den Ausgleich zu erzwingen
und liegt eine Viertelſtunde an dem mitteldeutſchen Tore,
Dölling iſt allererſte Klaſſe und hält ſein Tor rein. Ein 5. Tor
von Hoffmann raubt den Schleſiern jede Ausſicht auf Sieg.
Trotzdem gelingt es ihnen, 8 Minuten vor Schluß noch ein 83. Tor
zu erringen.Die Gäſte waren faſt allen Poſten gut, nur Hempel war
etwas ſchwach. r t war in der Pauſe T gr. dann ließ
er etwas nach; auch Ugi war durch das ſchnelle Spiel etwas aus
epumpt. Tölke gut von r bis Ende. Südoſtdeutſchlands
annſchaft war beſſer, als das Reſultat der Mittel

Gäſte entſchieddeutſchen Elf ebenbürtig. Der Jnnenſturm24



àLetzter Monat für Digarren!

Banderolensteuer und Teuerungszuschläge
verdoppein ab 1. April die Zigarrenpreise.
Jetzt noch Lieferung von echten Bremer
Zigarren rein überseeische Tabake
von Mk. Ia bis Mk. 1.75 das Stück; Probe-
versand nur Originalkistchen durch das

Handelshaus Eugen Weidenmann,
BREMEN 24, Goebenstr. 5.

4 Stellen Angebote
Günſtige Exiſtenz (anch Bernfswechſel

oder Nebenberuf)
J

für einige Bezirke (Freiſtagt, Provinz Sachſen,Thüringen) iſt an ſtrebſ. Kaufmann, auch an 7
m ehemal. Offizier Alleinvertretung ein. neu n
s od. Beamten die artigen aUnterner ſehr große Gewinnchancen

ofort zu vergeben. achkenntniſſebietet, nicht erſorder ich. ne e wird 2
a erteilt. Eigene Reiſetätigkeit nicht verlangt, m
s ſondern Leitung von Büro und zu errichtender

Organiſation. Uebernahme hat auf eigene
Rechnung zu erfolgen und ſind 8000--15 000

Mark Kapital ſofort erforderlich.
Herren, die infolge derzeitiger Verhältniſſe
r Berufswechſel oder Erzielung von

ehreinnahmen genötigt ſind, nden
wirklich günſtige Gelegenheit.

Nur auf ausführl. Offerten wird Näheres mit
S geteilt, auch kann dann Boſrg bung in Magde
J burg eder in Halle erfolgen. Angebote an g.
z Lagerkarte 187 Verlin, Poſtamt W. 9. 7
IILLILIIIELLILIIILLLILILLELLILLLEELLIILIIGeſucht bei freier Wohnung Deputat und hohem
Gehalt ein verheirateter

Oberfeldhüter,
der den Schutz der ſämtlichen zum Beſitz
ehörigen Felder zu übernehmen hat und dem unter
mſtänden andere Feldhüter zur Hilfeleiſtung

unterſtellt werden. Leiſtungsfähiger Kriegsverletzter
nicht ausgeſchloſſen.

Bewerbungen, Bild, isabſchriften und
raf von der SchulenGehaltsanſprücbhe an das

burg-Heßlerſche Rentamt, Vitzenburg.

Gärtnerlehrling
unter günſtigen Bedingungen geſucht. Zu melden
beim Gärtner
Rittergut Wörbzig b. Cöthen i. A.

Soſort oder ſpäteſtens zum 1. April ſuche ich

ein erſtes Stubenmädchen,
welches ſervieren und bügeln kann. Offerten ſind
zu richten an Ritt SeebFrau Boecker, t g r e
Tüchtiges Stubenmädchen

eſucht bei hohem Lohn zum 15. März oder 1. April,
as ſchon in größerem Haushalt geweſen iſt,

Servieren, Zimmerreinigen und Wäſchebehand-
lung verſteht und gute Zeugniſſe beſitzt.

Burgſtraße 46.
ch ſuche zum T. April 1920 eine Jüngere

die im Kochen, Backen und Federviehzucht erfahren
iſt. Landwirtstochter bevorzugt. Meldungen mit
Bild, Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen an

Fran Ucienoe Schultz. Neukirchen (Altm.).
Zum 1. oder 15. April ſuche ich ein geſundes,erüftin beſſeres

Mädchen oder einfache Stütze,

die kochen kann und Hausarbeit übernimmt. Vor
ktellung zwiſchen 34 und 7—8.

Frau Oberiogenieur Dr. l awaezeek,

Jentzſchſtraße 11 (Am Kirchtor).
Alteingeſührte Edel-puuzfabrik ſucht für Halle WIeve.

en

und Umgeg. einen „Suchbe f. r r
t Jtüchtigen Vertreter. i u b Sehr

Gefl. Angeb. u. Z. 2687geldzabhlung u. Familieno a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. anſchluß. S u. Z. 2685 a.

d. Geſchäftsſtelle d. Zeitg.Maler Kriegswitwe,
9 39 J. anſehnl. Figur, mit

welcherauch and. Arbeiten 121. Tocht. ſucht Stellg. a.
mit übernehmen muß, indauernde Stellun e Wirtſchafterin
ſucht. Angeb. m. Gedalis- in frauenloſem Haushalt.
anſprüch. unt. B. R. 1087 Jähger, „Raunmburg
an Rudoiriosase, a. S. Bürger-Brüderſtr. 4, erbeten. gartenpromenade
Geübte Weißnäherin
welche auch im Zuſchneid.
von Lagerwäſche be-
wandert iſt, als

2. Zuſchneiderin
zu ſofort geſucht. An
ebote mit Bild und Ge
altsanſpruch an

Kaufgesuche
Beihoher Anzahlung
werden ſofort mehrere
Güter in zWhgr Kultur
von 1000--10000 Morgen
zu kaufen geſucht. Ge

Mühelos
können Sie

Geld verdienen,

Altmakerial zu un

Wir zahlen die höchſten Tagespreiſe.

Metall Einkaufsſtelle
Schmeerſtraße 3.

Magnesit
Kaust. gebrannt und gemahlen

zu Kaufen gesnueht.
Angebote unter F. O. 4317 an Rudolf

Mosse, Kassel.

Bittersalz
technisch kristallisiert

zu kaufen gesuent.
Angebote unter F. O. 4318 an Rudolf

Mosse, Kassel.
z 3 ü ut üchteten, denIch bin Käufer ben ne Tenügend-

Fukter und Zuckerrübenſamen
und bitte um bemuſterte Angebote ſener

Gutspoſten. Händlerware ausgeſchloſſen.
Kamendan Willy Niemand, „cobests, Goth.

großbdlg.,
Fernſprecher 91. Telegramme Saatniemand.

a e S h

Zu Lauton es
Tauben, Puter, )ühner.
Alfred Bernhardt, ar. Virienser 46.

Runkelsamen
Echte Gobelins Zuckerrüben

Perſer- Ssamen,und e SpinatsamenTeppiche u.ſowie Gelz.nStiher Herbstrüben-
Mehr eerentan gamen,

Dunſthandlung Kleesaaten,
er.Her gharlottenbo. Hülsenfrüchte

Karolingerplatz 2. kaufen in grösseren
Mengen

Stahn. Krüger Co.,
Rostock i. M.Kinderwagen,

gut erh., ſaub. auf Gummi
von gut. Beamtenfamilie
geſucht. Off. erb. u. Z. 2686
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Telegr. Albertu
Telephon 2424 u. 2

Lontrollkassen

kauft A. Kindseher. Braun
denburg a. H., Trauerberg 29 l.

Gut erhalten. offener4—6ſitzige r Wein und
Kutschwagen 55tacmen.,

mit Preisangabe
u kaufen geſucht.

Offerten unter Z. 2682 an
d. Geſchäftsſtelle d. Zeitg.

mit Strohhülſen
kaufen zu höchſten Preiſen.

Pfeiffer Haase,
2 Ludwig Wuchererſtr. 76.

mr
olzverſteigerung.

Ludecke 4 Soh naue Oſſerten an Land- Donnerstag, den 18. März 1920, vorWittenberg alen e n mittag zu ler Lemmen im EScopauer Los
r a J ehren 80/52. Berlin. meiner Sdeg 507eſtmet er 0,11 bis 207,

étellenGeſuche EKeuts 100ſuhr. a. mit Beemn. 662 6
4 8,44,

Landwirtstochſer Glas-Etagéroe, vBkdu
ſucht zum I. 4. od. I8. 4. o eng t z Frret 3 019

a v vétellung als us eder kirzehtenm u rftas, den o mar 1920 vormittags
Virtchaftstrüulein Porzellan en etwa 65 Rmtr. Rüſternſcheite und Kniülppel,

unter Leitung der Haus Tassen, Teller, Fizur., 60 Ecchenſcheite,frau auf mittlerem oder Gruppen, Tiere, Vögel- Erlenſcheite,
kunstsachen jeder
Gefl. schriftl. Angeb. an
A. Stesmann, Leipzig

Hotel Gold. Weintraube,
Gerberstrasse 60.

rößerem Gute. Fami-
enanſchluß erwünſcht.
Gefl. Angebote unter

r 2680 an die Geſchäfts
lle d. Ztg.

110 Haufen Abraum und Buſch.
Bedingungen werden im Termin bekannt ge

geben. Sammelplatz: Scopauer Holz, Oſtausgang.

am Montag, den 15.,

ea. 280
mann iſt zur

Vorführung der

e

Platze.
Einſendung von 2.
ſchaftskammer in Köni

Auktion
edler oſtpreußi
den 16. März 1920 in Königéeber
in der Reitbahn der neuen Trainkaſerne in
Ponarth, zu erretwr der Straßenbahn-

nie
Es kommen zur Auktion:

aus den Jahrgängen 1916 und 1017.
uktion zugelaſſen. Zeiteinteilung:

Am Montag, den 15. März, vorm. O Uhr
ferde an der Hand; vor

mittags 11 Uhr Beginn der Auktion.
Am Dienstag, den 16. März, vorm. Ubr

Fortſetzung der
dition und Transvportverſicherung am

Ausſtellungsverzeichniſſe ſind gegen
Mark von

ziehen. Es werden nur von
Schecks in Zahlung genommen.

Landwirtſchaftskammer für die Provins
Oſtpreußen.

ſch. Pferde
ärz und Dienstag,

i. Pr.

ferde
eder

Auktion.

er Landwirt
i. Pr. zu begsberBan ken beſtätigte

Von Mittwoch, d. 10.

darunter

Lan

Oldenburger

und hannov.

ferde,
Zuchtſtuten.

Chr. Körher,
dwehrſtr. 6.

d. Mts. empfehle ich

belgiſche,

prima

Tel. 1195.

Zu verkaufen:

nach den Rorm.

ſtelle dieſer Zeitung.

1000 m gebr., gut erh. Feldbahnſchienen,

1 doppelte Kreizüngeweihe, 1:9, auf

eichenen Holzſchwellen,

Alles ab Lagerplatz bei Staßfurt.Preisangebote unter Z. 2688 an die Geſchäfts

erhalten,

der Stagtsbahn.

Drillmaſchine,
abrikat Zimmermann Co., Halle a. S., eine
ute breit, noch gut erhalten, gibt preiswert ab
Amt vVoigtſtedt

mietGeſuche

Sr. Sangerhanſen.

Tr

März
9

80. und Z3l1.
Bürgerſchaft
beſonders die

Verfügung zu ſtellen.

Zur Deutſchen Lehrerverſammlung

Oſterferien) bitten wir dieetmieler v. Studentenwohn.

Zimmer für 23 Nächte
zig 10. März an Lehrer Eggerv, reisangabeAngeb. mit

eſſingſtr. 44.

Berlin- Halle.

Tanſche ſofort große
4-Zim.-Wohnung

in Charlottenburg mit
4-6-gim. Wohnung

in Halle. Gegend im
Norden bevorzugt.

Reilkaſerne.

R Heirat A
Schuldl. geſchied. ſtrebſ.

Geſchäftsm., 45 J., 42 000
Mark Erſpa wünſcht
die Bekanntſchaft einer
Dame m. gut. Charakter
zw. Heirat. Etwas Verm.

od. Einh. in
Geſch. Strengſte Verſchw.
Ehrenſ. Anonym zwe
Oſſ. m. näh. Ang. u. F. 105
an Rud. Mosse, Deſſan.

Hauptmann Marseillle,

kl. Magdeburgerſtr. 60

rc.Verſchiedenes

Sichern Sle ſich,
ehe Steuer Ware über

teuertl
Nein Ueberſee-Rauchtabake,

ff. Braſil-Miſch. (Mittel-
ſchnitt) Pfd. 45 Mk. Petum
a einſchnitt) Pfund48 gen u. Peraretten. Liſte auf erlangen an Verbraucher,

Wirte, Vereine.
Poftnachn. Wertverſiche
rung. R. MHannewitz,
Tabak-Verſ., Bremen 6.

Asthma
kann gebeilt werden.
Sprechſtunden in Hall

jed. Sonnabend v. 10 bis
1 Uhr. Dr. med. Alberts,
Spezialarzt, Berlin W. 11.

10 Morgen Radies in
60 Morg. Buſchbohnen in

Ausſaat liefere ich.

A. KörbeRittergut Scopau bei Merſeburg.
Bitterfeld, Delitzseh,Baußtans Paul Schausell G. lölle ä. 8. Vilenburg, Gräftenhainiehen,

Samenanbau!
90 Morg. Erbſen in Sorten zu 3,
40 Morgen Spinat in Sorten zu
15 Morg. Kopfſalat in Sorten zu 2 3 und s Morg.,

Sorten zu 3

im Anbau vertraglich zu vergeben.

10 u. 15 Morg,
10, 15 Morgen,

Morgen,
Sort. zu 1,2, 3 5, 10 Morg.

nleitung wird gegeben.

als Wochenkopfmenge etwa 125 8 Fleiſch oder

Nach dem Statut vom I2. FebruarGenoſſenſchaft unter der Firma Sundige n
und Varlehnskaffe Löbejün und Umgegend
getragene 71 mit beſchränkter
pflicht“ mit dem Sitze in Löbejün gebildet un
L. M r in das Genoſſenſchaftsregiſter
Nr. 5 des unterzeichneten Gerichts eingetra
Gegenſtand des Unternebmens iſt der Betrieh e
Spar und Darlehnskaſſengeſchäfts zwecks
währung von Darlehen an die Genoſſen für t
ne Wirtſchaftäbetrieb, ſowie zwegErleichterung der Geidanlage und Förderun,
Sparſinns. Die Bekanntmachungen erfolgen
der Firma der Genoſſenſchaft, gezeichnet von
Vorſtandsmitgliedern in der Landwirtſchaft
Wochenſchrift für die rn Sachſen in Ha
beim e des Blattes bis zur nächſten Ger

a er.Willenserklärung erfolgt durch zwei Vor
mitglieder, die Zeichnung geſchiebt, indem ſie
Firma ihre Ramensunterſchrift beifügen. Du
ſchäftsjahr beginnt am 1. Juli und endet am 30
Die Mitglieder des Vorſtandes ſind Gutsbe
Fritz Schnapperelle. Schlettau bei Löh

abrikdirektor Dr. Otto Löbejün, Gutsdeß
ibert Günszel, Plötz, Landwirt Erieh Be

Löbejün und Landwirt Otto Hergeseilo, Da
Die Einſicht der e iſt in den Dienſtftug
des Gerichts jedem geſtattet.

Löbejiün, den 1. März 1920.
Das KAmtsgerich

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung der Röpzigerſtraße zwi

Bugenhagenſtraße und Huttenſtraße ſoll im 9
der Wettbewerbung vergeben werden. Ange
ſind bis Dienstag, den 16. März 1920
wittggs 10 Uhr im Magiſtrats-Büro i
Nr. des Wagegebäudes einzureichen, wo
die Bedingungen nebſt Zeichnungen ausliegen
n die Verdingungsanſchläge entnommen wet

nnen.
Halle a. S. den 8. März 1920.

Städtiſches Tiefbanamt,

Bekanntmachung.
Gemäß S 12 der Verordnung über die

verſorgung im Saalkreiſe vom 14. Oktober
kommen in der Woche vom 8. bis 14. März

auf den Kopf der verſorgungsberechtigten
völkerung des Saalkreiſes zur Verteilung
unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchm
angerechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch
den Kinderfleiſchkarten, werden ſämtliche Abſe
für den Empfang des Schlachtviehfleiſches und
Wuyſ be n der Berfügung des

u run er Berſfu g andesfamtes vom 8. Juli 1918 e än. eordnet,
Fleiſchkartenabſchnitte nicht mit W g, ſondern

der jeweils zur Tun gabe kommenden Wo
kopfmengf verwertet werden

alle a. S., den 8. März 1920.
ie Kreisfleiſchſtelle für den Saal

Zechor.

Bekanntmachung
betreffend Viehablieferung auf G

des Hriedens- Vertrages.
Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat au

Grundpreiſe für die nach dem edensvert
abzuliefernden Rinder einen Aufſchlag von
bewilligt. Da in den in der Provinz Sachſen
einbarten Preiſen bereits Zuſchläge zu den Gr
preiſen enthalten ſind, beträgt in der Pr
Sachſen die t 18 o der in den So
ſcheinen der Händler feſtgeſetzten Preiſe.

ändler, der Rindvieh für die Friedensve
lieferung für den Viehhandelsverband aufge
bat, iſt verpflichtet, ohne weiteres bei jeder
nahme einen Zuſchlag von 18 auf die im So
ſchein vereinbarten Preiſe zu zahlen, ſoweit
Viehverkäufe in der Zeit bis zum 11. März ge
ſind. Dieſe Aufſſchläge ſollen auch als Entf
gungen für die verſpätete Abnahme gelten.
allen Aufkäufen nach dem 11. März iſt ein Zu
in den zu vereinbarenden Preis einzurechnen
findet kein beſonderer Aufſchlag auf dieſe J
bei der Abnahme ſtatt.

Magdeburg, den 5. März 1920.
Viehhandelsverband Provinz bach

Kleefeld.
Gewerkſchaft Lohſer We

c r Tilgung unſerer 5 Teilſchul
ſchreibungen ſind nominell Mark 50 000.- zur
zahlung am Juli 1920 ausgeloſt worden
zwar folgende Nummern

18 S 7

1816

insgeſamt 100 Stück je 500 Mark 50
Die Verzinſung vorſtehender Teilſch

ſchreibungen hört mit dem 1. Juli 1920 auf.
Kunzendorf, N.L, den 5. März 1020

Der Grubenvorſtan

Saatkartoffelr
anerkannte und nieht anerkannte

Kauft jeden Posten gegen Bedarfsbesehein
landwirtschaltl. Benngs- u. Absatr-Cenovuer

fär den Ireis (osel (O.-9.) Wien

Telegr. Adresse Genossenseh eTelephon-Nummer: Amt Nr. 75. gin
Zum Handel m. anerkannt Santkarto

die Landwirtschaftskammer Breslau zuge
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